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an 5 unt werden Beſtellungen auf 
Fur Mai und Juni den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgeliefert, 
wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 111. Sitzung am 80. April. 

Ohne Erörterung gelangen zur Annahme in zweiter Leſung 
das internationale Uebe reinkommen über den Eiſenbahnfrachtver⸗ 
kehr, ferner in dritter Leſung die Vorlage betr. die Läufe und 
Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen und die Vorlage betr. den Schutz 
von Gebrauchsmuſtern. 

Es folgen Petitionen. 

Dem Reichskanzler wird zur Berückſichtigung überwieſen eine 
Petition aus Tilſit, betr. den Zoll auf Faſchinenreiſig, zur Erz 
wägung eine Petition, betr. Gewährung von Eutſchädigungen für 
alle in Folge von Milzbrand verendeten oder getödieten Rinder, 
und eine Petition betr. den Handel der Militärbüchſenmacher 
mit Waffen und Munition als Material, Petitionen betr. Ab⸗ 
ünderung des Militärpenſionsgeſetzes und betr. den ſtrafrechtlichen 
Schutz der mit thieriſcher Kraft betriebenen Straßenbahnen. 

Ueber Petitionen betr. Tabakſteuer und Tabakzoll, die zoll⸗ 

freie Einfuhr von deutſchen, jedoch in Oeſterreich ausgedroſchenem 
Getreide und auf mit Salz beſtreute grüne Heringe geht das 
Haus dem Antrage der Kommiſſion gemäß zur Tagesordnung 
Aber, ebenſo über eine Petition auf Erhöhung des Schutzzolles 
auf Hanf und Cichorien, nachdem Abg. Meyer (deuiſchfr.) auf 
die Grauſamkeit des Cichorienzolles, als eines Zolles auf ein 
Surrogat eines nothwendigen Nahrungsmittels hingewieſen 
atte, 
, Eine Petition betr, Mevifion des Wuchergeſetzes bean- 
tragt die Kommiſſion dem Reichskanzler als Material zu übers 
teilen; ein Antrag v. Strombeck will Ueberweiſung zur Berück⸗ 
ſichtigung event. zur Erwägung. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Untifemit): Der 
jüdiſche Wucher iſt der Mauerſchwamm, der das Haus des Staates 
durchweg angefreſſen hat. Dagegen ſoll man ſich nicht verſchließen 
in einer Beit, in der wir der fozialen Revolution näher find, als 
Viele glauben. Herr Singer ſagt ja, er wolle keine Revolutioon 
mit der Heugabel. Das glaube ich ihm in einem Zeitalter des 
Dynamits. Ich würde mich aber freuen, den israelitifden Herrn 
Singer und ſeine Freunde eines Tages mit einem landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeitsinſtrument in der Hand zu ſehen. (Heiterkeit.) Am 
meiſten leidet Baden. Um dies zu erkennen, braucht man nur 
das Land mit dem Knotenſtock an der Hand zu durchwandern. Die 
Güterſchlächter find meiſtens Juden. In Oſtpreußen tt der 
Wucher auf dem Lande auch ſehr verbreitet. An Schönfärberei 
leidet der Bericht für Weſtpreußen. Herr Rickert, der ſa aus 
Putzig iſt (Heiterkeit), müßte doch eigentlich über dieſen Gegenſtand 
unterrichtet ſein. Ueber Heſſen iſt in dem Bericht des Vereins 

r Sozialpolitik gejagt: der Wucherer hetzt das Wild. Die 
70 treibt es ihm zu, und das Wild iſt der Bauer. (Ge⸗ 
lächter links.) Lachen Sie nicht! Ich bin ſtolz darauf, ein 
Schützer der Gehetzten zu ſein. In Poſen wird eine Abnahme 
der Juden ſeſtgeſtellt — natürlich, fie folgen dem Zuge nach dem 
Weſten. Ich ſchlage eine Ueberführung der Juden nach den 
auſtraliſchen Kolonien vor. In dieſem Punkte muß Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden, das iſt nöthiger als daß die Cichorie billig iſt. 

Abg. Rickert (dfr.): Das Haus hat eine bewundernswerihe 
Geduld, daß es als die Vertretung eines mächtigen Kulturſtaates 
eine ſolche Ausführung gegen einen großen Theil unſerer gleichbe⸗ 
rechtigten Mitbürger jo ruhig anhört. Die Antiſemiten unter⸗ 
ge mit ihren Agitationen die Ruhe und den Frieden in der 

evölkerung, wiſſen aber bei allen Ausfällen gegen die jüdiſchen 
Mlibürger pofitive Vorſchläge nicht zu machen. Daß viele 
Wucherer Juden find, hat ſeinen Grund in der inneren deutſchen 
Reichspolitit der früheren Jahrhunderte, wo kaiſerliche Editte fie 
direkt zu Wucheren gepreßt haben, um mehr Geld aus ihnen her⸗ 
auspreſſen zu können. Es iſt wunderbar, wie die Juden trotz 
dieſer Auspreſſung fic) geiſtig und moraliſch erhalten haben. Die 
lüdiſche Moral ift dieſelbe wie die chriſtliche. Auch unter den 
Juden ſind viele, die gegen den Wucher Front machen. Es 
iit ein Unweſen, daß es in Deutſchland Männer giebt, welche den 
Muth haben, aufzutreten gegen eine Klaſſe von Bürgern, die 
ebenſo ehrenwerth und gleichberechtigt find wie die übrigen 
Bürger. (Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) befürwortet kurz feinen Antrag 
mit dem Hinweis auf die Gemeingefährlichkeit des Wuchers, von 
wem er auch ausgeübt werde. Es ſei durchaus nöthig, daß dem 
Wucherer ſeine Beute entzogen werde. 

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt ebenfalls ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu dem Antrag Strombeck. Den Wucher dürfe man aber 
nicht nur in den Juden treffen wollen; auch die Prämtenwirth⸗ 
Be beim Zucker, die Kornzölle ſeien nichts anderes ats 

ucher. 

Abg. Münch er): Welches find die Urſachen des Wuchers? 
Wenn Jemand eine Anleihe macht, einen Wechſel ausſtellt, ſich 
berpflichtet, denſelben zu bezahlen, und ihn nachher nicht einlöſt, 
dann wird der Verleiher vorſichtig, und wenn das mehrere Male 
baſfirt, dann ſucht er ſich dadurch zu ſichern, daß er einen höheren 

ius nimmt. Ich habe hier in den Akten Papiere, die ſchmutziger 
nd als die, die unterſchrieben und nicht eingelöſt ſind. (Abg. 
Liebermann von Sonnenberg: Lüge; Präſident v. Levetzow rügt 
dieſen Zwiſchenruf.) Gegen ſolche ehrloſe Handlungen kann man 
da nur durch Wucher ſchützen. Wenn ſolche Leute nicht nur 
noraliſch ſondern auch politiſch todtgemacht würden, dann würden 
wit dieſe Reden im Reichstag nicht mehr zu hören bekommen. 
lerauf wird ein Schlußantrag von ſozialdemokratiſcher Seite ge⸗ 
lt, worauf Abg. Dr. Böckel (Antiſemit) die Beſchlußunfähigkeit 
“se Hauſes bezweifelt. Präſident v. Levetzow ſchließt ſich 
Being Zweifel an, und beraumt die nächſte Sitzung an auf 
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Vom Landtage. 


A gt netenhaus.] 78. Sitzung am 30. April. 

ie zweite Berathung des Etats der Berg, Hütten⸗ und 
Salinen Verwaltung wird fortgeſetzt beim Kapitel Einnahme 
aus den Bergwerken. 

Abg. Ritter (freilonf.) weiſt auf die Ungerechtigkeit hin, die 
darin befteye, daß die Bergwerksabgabe eine Doppelbeſteuerung 
darſtelle. Die Reglerung hade dieſe Ungerechtigkeit auch anerkannt 
und bereits früher Abhilfe zugeſagt. Gegenüver den 2 Proz. 
Bergwerkſteuer komme die geringe Entlastung im neuen Gewerbe: 
ſteuergeſetz nicht in Betracht. Es müſſe dabei namentlich in Rück⸗ 
ſicht gezogen werden, daß die Bergwerte in ganz beſonderem Grade 
durch Alters- und Knappſchaftsverſicherungen, durch Wohtfahrts⸗ 
einrichtungen belaſtet werden und daß außerdem die Löhne in den 
letzten Jahren ſehr erheblich geitiegen ſeien. Das drücke in bes 
klagensweriher Weiſe auf die Konkurrenzfähigteit der deutſchen 
werke. 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Ob die Bergwerkſteuer 
ganz abgeſchafft oder nur einer durchgreiſenden Reform unter⸗ 
zogen werden ſoll, iſt zur Zeit noch eine offene Frage. Sobald 
die im Gange befindliche Re orm der Einkommen- und Gewerbe⸗ 
ſteuer zum Abſchluß gekommen ſein wird, wird der Finanzminiſter 
in Verhandlungen über die Grubenſteuer mit mir emtreten und 
of hoffe ſodann den hier geäußerten Wünſchen gerecht werden zu 
önnen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Juſtizver⸗ 
waltung. 

Abg. Biefenbad (Ctr.): Ich möchte darauf aufmerkſam 
machen, daß die Zahl der unbefolderen Aſſeſſoren ſich ſtets ver⸗ 
mehrt hat. So gut für den Arbeiter ein gewiſſes Recht auf Ar⸗ 
beit proklamirt worden iſt, haben die Beamten auch ein Recht auf 
Anſtellung. Welchen inneren Grund hat es, daß die Anfangsge⸗ 
hälter der jurijtiichen Beamten geringer find ats bei allen andern 
Beamten. Läßt es ſich rechtfertigen, daß ein Amtsrichter ein 
Anfangsgehalt von nur 800 Tyalern bezieht, alſo das Einkom- 
men eines mäßig veranlagten Fabrikarbeiters? (Hört! hört! bei 
den Sozialdemokraten.) 

Geheimer Oberjuſtizrath Eichholz: Genügende Geldmittel, 
um allen Aſſeſſoren nach einer gewiſſen Zeit ſeit Ablegung der 
Prüfung eine Beſoldung zu gewähren, werden uns kaum zur 
Verfügung geſtellt werden können, und ich habe Zweifel, ob eine 
ſolche Maßregel zweckmäßig wäre, da das den Andrang zum 
juriſtiſchen Studium nur noch ſteigern würde. 

Abg. Rickert (dfr.): Schon in voriger Seſſion brachte ich 
zur Sprache, daß der Oberlandesgerichtspräſident in Breslau, 
wie mehrfach berichtet worden iſt, eine Verfügung erlaſſen haben 
ſoll, wonach die Wahl von Juden zu Geſchworenen zu beſchränken 
ſei. Der Miniſter erwiderte, ihm ſei davon nichts bekannt. Jetzt 
tit mir von achtbarer Geite verſichert worden, dag ein folded 
Schreiben des Oberlandesgerichtspräſidenten an die Vorſitzenden 
der betr. Ausſchüſſe thatſächlich exiſtirt und daß daſſelbe auch 
heute noch nicht zurückgenommen iſt. Es iſt das eine empörende 
Tyatſache, und ich möchte den Miniſter fragen, was ihm darüber 
bekannt iſt. 

Geheimrath Lucas: Aus dem Bericht des betreffenden 
Oberlandesgerichtspräſidenten an den Miniſter hat ſich ergeben, 
daß von ihm in der Tyat eine ähntiche Verfügung erlaſſen worden 
iſt. (Hört, hört! links.) Nur iſt dieſe Verfügung nicht eine ſo 
weit gehende und ſchroffe geweſen, wie es der Abg. Rickert dar⸗ 
ſtellt. Die an die Landgerichtspräſidenten gerichtete Verfügung 
geht dahin; die Erfahrung habe gelehrt, daß in wiederholten 
Fällen Geſchworene iſraelitiſchen Bekenntniſſes nicht diejenige Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Feſtigkeit bei Ausübung des Geſchworenenamtes 
gezeigt hätten (Hört, hört! links), wie ſie im Intereſſe der Juſtiz⸗ 
verwaltung zu verlangen wäre; es ſei im Jutereſſe der Rechts⸗ 
pflege, ſelbſtverſtändlich ohne grundſätzliche Ausſchließung der 
Ilraeliten, darauf Bedacht zu nehmen, ungeeignete jüdiſche Ele⸗ 
mente von dem Hineingelangen in die Geſchworeneuliſte auszu⸗ 
ſchließen Zu dieſem Zweck hat der Oberlandesgerichtspräſident 
die Landgerichtspräſtdemten ersucht, die Amtsrichter, welche mit 
dem Vorſitz in dem Ausſchuſſe betraut ſind, der die Geſchworenen⸗ 
liſten zuſammenzuſtellen hat, darauf hinzuweiſen, daß es zweck⸗ 
mäßig wäre, nach Kräften in dieſer Richtung zu wirken. Ich 
muß darauf hinweiſen, daß dieſe Verfügung nicht ungeſetzlich war. 
Sie wäre es geweſen, wenn der Oberlandesgerichtspräſident 
irgendwie den Verſuch hätte machen wollen, die Herren jüdiſchen 
Bekenntniſſes überhaupt vom Geſchworenendienſt zu entfernen. 
Das iſt nicht der Fall geweſen. Der Oberlandesgerichtspräſident 
hat offenbar im beſten Glauben gehandelt und die Verfügung in 
der Abſicht erlaſſen, die Rechtspflege, deren Förderung zu ſeinem 
Amt gehört, thatſächlich zu fördern. (Beifall rechts.) Eine andere 
Frage ijt es, ob der Oberlandesgerichtspräſident nicht vielleicht 
in der Form fehlgegriffen hat; und ich muß in der That geſtehen, 
daß das der Fall ijt, und daher hat auch der Juſtizminiſter keinen 
Anſtand genommen, ihm mitzutheilen, daß er die Verfügung nicht 
billigen könne und von dem Exlaß derſelben abzuſehen geweſen 
wäre. 

Abg. Munckel (dfr.): Ich kann nicht finden, daß dle Ant⸗ 
wort des Regierungsvertreters die Aufrage des Abg. Rickert 
erledigt hat. Daß man untaugliche Geſchworene möglichſt fern 
zu halten ſucht, kann ich nur billigen, aber bei den Siraeliten 
ohne Weiteres Untauglichkeit zum Geſchworenenamt voraus- 
zuſetzen, iſt doch ſonderbar. Ich glaube nicht, daß der Vorfall 
dazu angethan iſt, die Unparteilichkeit des betr. Oderlandes⸗ 
gerichtspräſidenten in Anſehen zu erhalten. In weit unwichtigeren 
Fällen iſt ja die Disziplinarunterſuchung eingeleltet worden. In 
dieſer Beziehung möchte ich eine andere Sache zur Sprache 
bringen, die Disziplinarunterſuchung gegen den freifinnigen Amts⸗ 
gerichtsrath Alexander in Königsberg. Der Grund dazu war, 
daß er einem freifinnigen Verein beigetreten war und in einer 
Verſammlung ſich gegen die Vermehrung der Friedenspräſenz⸗ 
ftärte der ee ausgeſprochen hat. Allerdings iſt Herr 
Alexander vom Oberlandesgericht in Königsberg von der ihm 
ertheilten Mahnung wieder freigeſprochen worden. Aber der 
Wortlaut des Urtheils giebt mir doch Veranlaſſung, die Sache 
Du zu beſprechen. Das Urtheil will zunächſt davon abſehen, 
eſtzuſtellen, ob die freifinnige Partei zu den ſtaatserhaltenden 


Parteien gehöre oder nicht. bedauere das ſehr, denn ich 


hätte darüber gern einmal ein rechtskräftiges Urtheil gehabt. 
(Heiterkeit). Ferner wird das Verfahren des Herrn Alexander 
als taktlos bezeichnet, als unvereinbar mit der Stellung eines 
Richters, wenn es auch nich eines Richters unwürdia war, 


Der Tenor alſo giebt dem Angeklagten Recht, die Gründe jink 
ſolche, daß ſie verletzender gar nicht gefaßt werden können. f 
Geh. Juſtizrath Lucas: Der Abg. Munckel hat auf eine 
Disziplinarunterfuchung Bezug genommen, welche in Königsberg 
ſtattgefunden hat. Er hat hervorgehoben, daß in dieſer Untere 
ſuchung ſeitens des Disziplinargerichtshofes ats eine der oberſte 
Pflichten des Richters feine volle Unparteilichkeit hingeſtellt fei, di 
er unter allen Umſtänden zu wahren habe, und er hat dieſe Un⸗ 
parteilichkeit in dem Verhalten des Oberlandesgerichtspräſidenten 
vermißt und bedauert, daß keine Disziplinarmaßregeln gegen ders 
ſelben getroffen ſind. Ich bin der Meinung, daß dieſe Bezugnahme 
nicht ſtichhaltig ijt; denn der Oberlandeögerichtöpräjident hat nicht 
als Richter gehandelt, ſondern als Verwaltungebeamter, als Mit⸗ 
glied der oberſten Juſtizverwaltungsbehörde der Provinz, und dien 
jenigen Geſichtspuntte, welche für den dichter maßgebend find, 
treſſen für dieſen Fall überall nicht zu. Es hat eine mündliche 
Verhandlung ſtattgefunden, und das Ergebulß war eine Aufhebung 
der Mahnung. Dadurch iſt der Amtsgerichtsrath Alexander zu 
feinem Rechte gelangt. Der Juſtizminiſter hätte auch nichts 
ändern können. Auf die Gründe des Disziplinargerichtshofes hat 
der Miniſter gar keinen Einfluß. Der Richter iſt von keiner area 
deren Autorität abhängig als der des Geſetzes. Deshalb iſt der 
Miniſter gar nicht in der Lage, die Gründe dieſes Disziplinar⸗ 
2 irgend einer Kritik zu unterzlehen oder ihm einen Vorhalt 
zu machen. | 

Abg. Dr. v. Jazdzemstt (Pole) bringt eine Verfügung des 
Oberlandesgerichtspräſidenten von Poſen zur Sprache, die ver⸗ 
bietet, Städte⸗ und Dorfnamen ſowie Perſonennamen in polniſcher 
Sprache in gerichtlichen Akten wiederzugeben. Redner bezeichnes 
dieſe Verfügung als eine widerrechtliche, in die geſetzlichen Bes 
fugniſſe der Dolmetſcher willkürlich eingreifende. Eine ſolche Vere 
fügung ſei auch ſprachwidrig. 

Geh. Oberjuſtizrath Eichholz hält die fragliche Verfügung 
für durchaus geſetzlich und berechtigt. 

Abg. Krauſe (nat.⸗lib.) bringt die Frage des Strafvollzugs 
zur Sprache. Bedauerlich wäre es, wenn die Frage der beding⸗ 
ten Serene: mit den im „Reichsanzeiger“ angeftellten Crm 
wägungen ihren Abſchluß gefunden haben ſollte. Die günſtigen 
Ergebniſſe der bedingten Verurtheilung in vielen auch europäiſchen 
Staaten müſſe die preußiſche Regierung zu ernſteren Erwägunge 
veranlaſſen. Es ſei nicht der richtige Weg geweſen, wenn di 
Juſtizverwaltung ſich über dieſe Frage von den Oberitantse 
anwaltſchaften und den Oberlandesgerichtspräſidenten Gutachten 
eingeholt habe. Man hätte fi an die Landgerichtspräfidenten 
wenden müſſen. 

Abg. Stöcker ſpricht dem Oberlandesgerichtspräſidenten in 
Breslau Anerkennung für ſein unparteliſches Vorgehen aus. (Beis 
fall rechts, Widerſpruch links.) Es verdiene Anerkennung, wenn 
ein hoher Staatsbeamter auf Uebelſtände in dem Judenthum 
hinweiſe in einer Zeit, wo ein anderer Oberlandesgerichtspräſident 
eine Verwarnung zukommen läßt, weil ein jüdiſcher Referendar 
zu einem Tiſch nicht zugelaſſen wurde, an den er garnicht gehörte. 
Ich bin und mit mir viele Millionen ſehr im Zweifel, ob der jüts 
diſchen Nation das Maß von Objektivität zur Seite ſteht, das 
erforderlich iſt. Der Landgerichtspräſident Kronecker — er iſt zwar 
getauft, aber Ste wiſſen ja, wie das oft geht (Heiterkeit rechts) 
— hat ein falſches Exkenntniß zu meinem Ungunſten durch Zitie 
rung von Zeitungsgeklätſch in einem Prozeß gegen mich vorgebracht. 
Das Eindringen des Judenthums in die Juſtizverwaltung bringt 
die ſchwerſten Nachtheile mit fih. Wenn ein jüdiſcher Richter mit zwei 
jüdiſchen Schöffen in Sachen des Mein und Dein urtheilt, fo tuun 
fein vernünftiger Menſch glauben, daß ein vernünftiger Urtheus⸗ 
ſpruch zu Stande kommt. Die Juden find ja gute Geſchäftsleute, 
und ſie haben ſolche Furcht vor geſchäftlichen Nachtheilen, daß ſie 
zu dem Amte der Schöffen oder Geſchworenen nicht recht taugen. 
Das wiſſen alle Richter, und es iſt ihre Pflicht, der Juſtiz zu 
Hilfe zu kommen. Das Judenthum iſt ja für die linke Seite viel, 
aber die Juſtiz iſt für mich noch mehr. (Beifall rechts.) 

Abg. Munckel: Ich weiß nicht, ob dem Oberlandesgerichts⸗ 
präſidenten in Breslau nicht unheimlich zu Muthe werden wird 
bei der Unterſtützung des Herrn Stöcker. Die Rede desſelben war 
die denkbar ſchwerſte Verurtheilung des Vorgehens des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſtidenten. Verwundert hat mich der geringe Werth, den 
er der Taufe beigelegt hat, aber Herr Stöcker mag da nach ſeiner 
eigenen Erfahrung geurtheilt haben. Wie dem Juden zu Muthe 
ſein müßte, der Herrn Stöcker und zwei ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
zu Richtern und Schöffen hätte, das möchte ich gern willen. Sehr 
wohl wahrſcheinlich nicht. (Heiterkeit) Wein Stöcker dasjenige 
Maß von Objektivität vom Juden verlangt, das ihm ſelbſt eigen 
iſt, dann iſt er ſehr beſcheiden. (Heiterkeit.) 

Abg. Stöcker: Die Taufe iſt bei Herrn Munckel, wie ich 
glaube, fruchtlos ausgefallen. Sein ganzes kirchenpolitiſches Leben 
zeigt das klar. Die Taufe hat nur Werth, wenn der Glaube 
hinzu kommt. Ich glaube auch, über Juden ganz unbefangen 
urtheilen zu können. 1847 hat Fürſt Bismarck es ausgeſprochen, 
daß, wenn er ſich Juden als Vertreter der geheiligten Autorität 
der Juſtiz denken ſoll, er ſein Haupt verhüllen würde. 

Abg. Munck el (dfr.) Ich habe Herrn Stöcker mehrfach gegen⸗ 
übergeſtanden, nicht blos, wenn jüdiſches Geld an mich gezahlt 
wurde, ſondern auch in einer Sache, wo er mit feinem Amtsbruder 
Witte in Streit gerieth, und wo ich die beiden Geiſtlichen ver» 
einigt habe zu einem Vergleich in chriſtlicher Liebe (Große Heiter⸗ 
keit) und das möglich gemacht habe dadurch, daß mein Gegner 
und ich die Koſten für die beiden Herren übernahmen (Heiterivit), 
Darüber, welche Wirkung die Taufe auf mich ausgeübt hat, hat 
Herr Stöcker kein Urtheil; denn Gottlob! hat er mich nicht ge⸗ 
tauft. Sonſt würde ich ohne weiteres ſeiner Meinung beipflichten, 
daß die Taufe mir nichts genützt hat (Heiterteit). 

Abg. Stöcker (k.): In dem Prozeß mit Herrn Witte hätte 
Herr Munckel ſeinen Mandatar davon abhalten ſollen, den Prozeß 
zu führen, in dem dieſer ſich ſo ſehr blosgeſtellt hat. Nicht Herr 
Muuckel hat den Vergleich gemacht, ſondern ich habe ihn angeboten 
auf Koſten alles deſſen, was mir lieb iſt. Nicht er hat die Koſten 
für mich bezahlt, ſondern ich habe meine Hälfte ſelbſt bezahlt. 

Abg. Munckel: In Bezug auf den Witteſchen Prozeß geht 

err Stöcker an der Wahrheit vorbei; möglich, daß ich und mein 

egner alle Mühe hatten, die ſtreitenden Geiſter zu beruhigen, 
und daß das erſt gelang, als wir zu Protokoll des Richters er⸗ 
klärten, daß wir die Gerichtskoſten zur Hälfte tragen würden. Ich 
habe meine Hälfte gezahlt, ob Herr Stöcker die ſeinige zurücker⸗ 
ſtattet hat, geht mich nichts an. 

Aba. Stöcker: Es u unwahr, daß Herr Munckel die Kalten 
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Detſeſde bezleßt in Thine mach unſerm Gelde eln 
alt von 7590 Mark, außerdem hat er 3500 Mk. Reiſe⸗ 
koſten von der chineſiſchen Regierung erhalten. 

Ein hieſiger Zahlmeiſter tft wegen Unregelmäßigkelten in 
der Kaſſenverwaltung verhaftet worden. Durch umfangreiche und 
koſtſpielige u ſollen feine Vermögensverhältniſſe zer⸗ 
rüttet worden fein. 

Königsberg, 30. April. Bor der Biefigen Strafkammer 
fand heute im Wiederaufnahmeverfahren die Verhandlung gegen 
den Beſitzer Bahr aus Groß Lindenau ſtatt, welcher in der 
Sitzung vom 29. Mai wegen Verleitung zum Meinctoe zu 1 Jahr 

ſthaus verurtheilt worden war. Der Angeklagte wurde heme 
— entgegen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, welche das 
Erkenntniß des erſten Richters aufrecht zu erhalten beantragte — 
von der Anklage freigeſprochen. 

Königsberg, 30. April. Das Jahr 1890 zeigt, was die 
Tödtung rotkranter Pferde anbelangt, gegen das Jahr 1889 
einen ganz bedeutenden Rückgang. Während nämlich im Jahre 
1889 für 235 getödtete Pferde eine Entſchädigung von 53350 Mk. 
ir der Proving zu leiſten war, beſchränkt fic) dieſe Leiſtung 
ür 1890 auf 16738 für 87 Pferde. Hierbei iſt Königsberg mit 
der Hauptſumme betheiligt; es wurden hier im Jahre 1890 61, 
1889 dagegen 229 Pferde als rotzkrank getödtet. Der Pferde⸗ 
Entſchädigungsfonds verfügte am Schluſſe des Jahres 1890 über 
eine Einnahme von 74910 Mark, der Reſervefonds hat die Höhe 
von 559100 Mart erreicht. Sobald derſelbe die Höhe von 750000 
Mark erreicht hat, wird eine Abgabe nicht mehr erhoben. — In 
Palmnicken hat man in vergangener Woche eine neue Bernſtein⸗ 
ader blosgelegt, welche die größte und reichſte ſein dürfte, welche 
man bisher im Bergwerke entdeckt hat. Sie zieht ſich gegen eine 
viertel Meile ins Land hinein und zeigt eine Tiefe von 65 Fuß. 
Der Beruſtein lagert hier in jo dichten Maſſen, daß die Ausbeute 
eine äußerſt reiche zu werden verſpricht. Es find ſchon Stücke 
von 7 bis 8 Pfund Schwere von tadelloſer Beſchaffenheit gefun⸗ 
den worden. — Der Schweinetrans port aus uuſerer Proving 
nach dem Weſten wird in dieſem Jahre einen großen Umfan 
aunehmen; ſchon jetzt paſſieren faſt täglich den hieſigen Bahnho 
mehrere Waggons mit Schweinen, welche nach Berlin gebracht 
werden. Die Thiere werden durchweg ſo theuer bezahlt, daß 
uuſere Fleiſcher die Preiſe garnicht bewilligen können, fic vielmehr 
mit minderwerthiger Waare begnügen müſſen. Die Schweine⸗ 
zucht hat daher im nordöſtlichen Theile der Provinz einen gewal⸗ 
tigen Aufſchwung genommen. Ebenſo iſt es mit dem Fettvieh, 
namentlich Ochſen, denn dieſe verlieren zum Gebrauch bei Felds 
arbeiten wegen ihrer Schwerfälligkeit immer mehr an Werth und 
werden daher meiſt zur Maſt und zum Verkauf gezogen. — Zu 
den Unjtalten, welche mit unſerer Univerſttät in engſter Verbin⸗ 
dung ſtehen, gehört das Mineralien⸗Muſeum. Daſſelbe be⸗ 
fand ſich bisher in [chr beſchräutten Räumen des Univerſitäts⸗ 
gebäudes und ſiedelte geſtern in das auf dem Steindamm neu 
erbaute prachtvolle dreiſtöckige Gebäude über. Hier ſtehen dem 
Muſeum fünf Sale zur Verfügung, von denen vorläufig jedoch 
nur 2 in Benutzung genommen find. Die größte Sammlung iſt 
auch Hier diejenige des Bernſteins, denn fie enthält 12000 Num⸗ 
mern, aber auch die anderen Sammlungen beſitzen ſehr viel Werth⸗ 
volles und Sehenswerthes. Die bisherigen Räumlichkeiten des 
Muſeums im Univerſitätsgebäude werden zu Hörſälen umgebaut 
werden. 

Der landwirthſchaftliche Kreisverein Stallupönen hatte, an⸗ 
geregt durch einen beſonderen Fall der Einſchleppung von Vieh⸗ 
krankheiten aus Polen, beim Regierungspräſidenten darum gebe⸗ 
ten, daß die Schutzmaßregeln gegen die Einſchleppung von Seu⸗ 
chen durch die Einfuhr von Fleisch aus Polen verſchärft werden 
möchte. In dem Bejcheid des Regierungspräſtsenlen wird nuh 
ausgeführt, daß der vom Kreisverein angeführte Fall — ein Mann 
ey zwei Kilogramm Schweinefleiſch, darunter einen Schweine 
u als „Beilage“, wie ſolches im Grenzverkehr freiſteht, über die 
Grenze gebracht und ſich damit die Klauenſeuche für ſeine Schwei⸗ 
ne eingeſchleppt — einzig daſteht und deshalb nicht Grund genug 
ft, die Einfuhr von Schweinefleiſch in Mengen von zwei Kilo“ 
vamm im Grenzverkehr gänzlich zu unterſagen. In dem Bes 

de wird indeſſen darauf hingewieſen, daß es von Wichtigkeit 

„wenn mehrere derartige Fälle feſtgeſtellt werden würden. 
ür die Einführung von Schweinefleiſch aus Rußland ijt ſeit 

rzem ſogar eine Erleichterung eingetreten. Bisher war es den 
Dreuzbewohnern geſtattet, Schweinefleiſch in kleinen Mengen bis 
zu 2 Klgr. zollfrei über die Grenze zu bringen, und zwar für 
tins und denſelben Haushalt. Jetzt tft nun durch Miniſterialerlaß 
zeſtattet worden, daß auch mehrmals des Tages für denſelben 
Rae. ſolche kleinen Mengen über die Grenze gebracht werden 
dürfen, 

Lyck, 29. April. (Maſ.) Am Sonntag Abend ift aus dem 
Bureau der 6. Komp. des hieſigen Inf.⸗Reg. die Kompagnie⸗ 
kaſſe im Betrage von 490 Pik., welche in einer Kaſſette in einem 
karten hölzernen Kaſten aufbewahrt wurden, entwendet worden. 
Der Feldwebel kam kurz vor 10 Uhr nach Hauſe und befahl 
einem Burſchen das, Zimmer zu öffnen und Licht zu machen, 
vührend er noch eine Runde durch die Stuben ſeiner Kompagnie 
nachte. Nach beendigter Reviſton entdeckte er das Verſchwinden der 
Rafje. Am folgenden Tage fand man in einem entlegenen Winkel 
der Raſerne den Kaſten erbrochen und ſeines Inhalts beraubt. 


8 Marggrabowa, 30. April. 2 der letzten Sitzung des 
biefigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Hauptverein zu bitten, für folgende Wünſche einzu⸗ 
treten: 1) Eine zweckmäßige Feſtſtellung der Eruteausſichten 
jeitenS der Vereine. 2) Auftzebung des Abdeckereizwanges. 3) Bes 
ſeltigung der Verpflichtung zur Anfuhr der Naturalholzlieferungen 
für Schulen und Kirche. 

Bromberg, 30. April. But Vergrößerung des Hiefigen 
Bahnhofes werden jetzt die Bauarbeiten vorgenommen. Das 
gauze Bahnhofsgebiet wird mit einem nenen Zaune umgeben, 
a eine Länge von 2180 Meter hat und 80000 Mark fojten 
ou. 

eute wurden ſieben Mitglieder der hieſigen Schützengilde 
aus Aulaß ihrer 25jährigen Mitgliedſchaft von dem Borjtande der 
Wilde je ein Ehrendiplom überreicht. 

Herr Theaterdirettor Schön iſt geſtern im Alter von 78 
Jahren plötzlich geſtorben. Herr Schön kam vor vielen Jahren 
als Operettenſäuger nach Bromberg und errang als Baßbuffo in 
der erſten Zeit eines Hierſeins große Erfolge. Später hatte 
Herr Schön ſelbſt eine Theaterdirektion und mehrere Jahre hin⸗ 
durch das hieſige Stadttheater in Pacht. In den letzten Jahren 
batte er ſich vom Theaterleben gänzlich zurückgezogen. 

Ein eigenthümliches Erlebniß aus der Thierwelt berichtet 
das „B. T.“ Als der Wirth Arndt in Schottland mit einem Be⸗ 
Zn plaudernd im Fahren innehielt, ſetzte ſich plötzlich eine 

erche auf die Schulter A.“s. Ein Habicht hatte nämlich fein 
Auge auf das niedliche Thierchen geworfen und zog nun 10 Mie 
nuten laug ſeine Kreiſe um die eigenthümlich Gruppe. Erſt als 
der Räuber verſchwand, ſtieg die Lerche wieder in die Lüfte. 

Im Regierungsbezirk Poſen ſind im Jahre 1890 im Ganzen 
146853 Schweine unterſucht worden, und es kam auf je 264 ein 
trichinöſes und auf je 627 ein finniges Schwein. Die 
Trichinen⸗ wie die Finnenkrankheit hat gegen früher abge⸗ 
nommen, denn 1888 und 89 kam auf je 202 bezw. 207 ein 
wrichinöſes und auf je 421 bezw. 390 ein finniges Schwein. 


— 
Verein junger Kaufleute in Graudeng. 


3 der geſtrigen Generalverſammlung des Vereins erftattete 
der Borfigende Herr Fritz Kyſer Bericht über die Vereinsthä⸗ 
Uakeit in dem abgelaufenen Halbjahr, über welche im Einzelnen 
tm Gef. ſchon berichtet if. Der Verein hat durch den Tod 2 

tglieber verloren, durch Neuaufnahme 7 gewonnen. Nach dem 
von Herrn Löhrke erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Ein⸗ 
nahmen 849, die Ausgaben 603. der Beltand 399 Ml. Zur 
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zeitig wurde beſchloſſen, den Feſtzug gemeinſam mit 

ufmänniſchen Verein mitzumachen, und die fun ausge⸗ 
ſprochen, daß auch der kaufmänniſche Verein „Merkur“ ſich mlt 
einer Geldbewilligung bethelligen wird; nach dem Feſtzuge wollen 
ſich die kaufmänniſchen Bereine mit der „Liedertafel“ im „Adler“ 
zu einer Feſtlichkeit vereinigen. Der Berein für Handel 
und Gewerbe zu Halberſtadt erſtrebt die 1 
des Portos für Poſtanweiſungen im Betrage bis zu 10 Mk. 
auf 10 Pf. mit Einfluß des Beſtellgeldes, namentlich auch mit 
Rückſicht auf den bedeutend niedrigeren Portoſatz in Oeſterreich; 
der Verein erklärt zu dieſem Streben ſeine Zuſtimmung. 

Zum Schluß verlas der Vorſttzende einen von dem Ober⸗ 
ſtudienrath v. Dillmann im Verein für Handelsgeographie in 
Stuttgart gehaltenen Vortrag über das Thema: „Die Preſſe 
im Dienſte des Kaufmanns.“ Herr v. D. führt in dem 
Vortrag aus, daß für den Kaufmann das beſte Mittel, das An⸗ 
gebot feiner Waare in weitere Kreiſe zu tragen, die gedruckte 
Anzeige, das Inſerat in den Zeitungen iſt, die überall in Stadt 
und Dorf, in der Familie und am Biertiich geleſen werden. Bor: 
bilder darin find England und Amerika, wo das Anzeigenweſen 
einen Umfang angenommen hat, von dem wir uns in Dentſchland 
nur ſchwer einen Begriff machen. So ftud z. B. in Nordamerika 
in dem einzigen Staate New⸗York für Anzeigen in der „Anglo⸗ 
American⸗Times“ in einem der letzten Jahre 50 Millionen Mark 
verausgabt worden; die Londoner „Times“ nimmt an jedem Tage 
für Juſerate etwa 35000 Mark ein. Die Reklame weckt, ſtärkt 
und belebt den Handel, fle tht unentbehrlich insbeſondere für den⸗ 
jenigen Handel, deſſen Waaren dem täglichen Verbrauch dienen 
und unter alle Schichten des Volkes kommen ſollen. Rudolf 
Hertzog in Berlin z. B. hat dieſen Grundſatz befolgt. Er hat 
ſelbſt gejagt: Als ich nicht inſerirte, hatte ich fo geringen Umſatz, 
daß ich beſſer gethan hätte, mein Geſchäft zu ſchließen. Dann 
begann ich zu inſeriren. Ich wendete im erſten Jahre 1000 Mk. 
daran, und mein Abſatz ſtieg auf 30000 Mt., im nächſten Jahre 
verwendete ich 70000 Mk. auf Inſerate, und mein Umſatz be⸗ 
ziffert ſich auf Hunderttauſende, und jetzt beträgt er Millionen 
und mein Umſatz ſteht im Verhältniß dazu. Alles, was ich habe, 
meinen Weltnamen, mein Mitlionengeſchäft, verdanke ich nicht 
allein der Solidität meiner Geſchäftsführung les giebt noch 
Tauſende von Firmen, die ebenſo reell wie ich ihre Kunden be⸗ 
dienen), ſondern zu 99 Hundertſteln der Macht der Zeitungs ⸗ 
anzeigen. Ich gab jährlich 40000 Mark für Zeitungsanzeigen 
aus und bin zu der Gewißheit gekommen, daß heutzutage kein 
Geſchäft ohne dieſes Mittel fic) emporarbeiten kann.“ Der 
Engländer Holloway, welcher jährlich 800000 Mark für die 
Inſertion feiner Pillen ausgab, ſtarb mit Hinterlaſſung eines 
Vermögens von 20 Millionen Mark. Freilich muß die Solidität 
der Waaren der Anpreiſung entſprechen, für ſchlechte Waare 
wird das Pulver des Annonctrens umſonſt verpufft, denn der 
Menſch läßt ſich nur einmal täuſchen, dann nicht mehr. 

Zu der ſoliden Reklame gehört auch diejenige, welche in der Bere 
packung der Waaren liegt. Je netter, hübſcher, anſprechender 
die Verpackung iſt, deſto mehr empfiehlt ſich die Waare, wie man 
an dem großen Umſatz von ſchön ausgeſtatteten Päckchen Chokolade, 
Seife, Briefpapier, wohlriechenden Eſſenzen u. ſ. w. ſehen kann. 
Manche einſichtige Kaufleute geben ihren Waaren gradezu eine 
künſtleriſch vollendete Verpackung, denn das Schöne iſt jedem 
Auge angenehm und reizt zum Beſitz. Selbſt auf dem Wochen⸗ 
markt, wo die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft feilgeboten werden, 
ſprechen die Pyramiden von Himbeeren auf billigem Papierteller 
gons anders an, als die Kirſchen, die mit unreiner Hand aus 
eſchmutztem Glaſe und naſſer Wagſchale der Magd in den Korb 
eſchüttet werden. Der Kaufmann alſo, der feine Waaren dem 

äufer anbietet und in ſchöner Form darreicht, wird den größten 


Erfolg haben. 
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BVerſchiede nes. 


— Außergewöhnliche Rückkehr von der Jagd.] Der 
Großherzog von Heſſen war in Begleitung ſeines Schwieger ⸗ 
ſohnes, des Prinzen Heinrich von Preußen, — der von Kiel an⸗ 
gekommen war — nach Romrod in Oberheſſen zur aut 
jagd gefahren. Unerwartet in Frankfurt angekommen, wünſchten 
dieſelben raſch nach Darmſtadt befördert zu werden. Da die 
Bereitſtellung eines Sonderzuges einige Rett in Anſpruch ges 
nommen haben würde, ſo fragte der Großherzog, ob er nicht we⸗ 
nigſtens eine Lokomotive haben könnte. Dieſe war natürlich zur 
Stelle, der Großherzog und Prinz Heinrich beſtiegen fle und 
dampften zur Verwunderung der Bahnbeamten auf derſelben ab. 
Daß ein regierender Fürſt, welcher bei ſeinen Eiſenbahnreiſen 
einen Salonwagen zur Verfügung hat, eine Fahrt auf der Loko⸗ 
motive unternimmt, iſt wohl noch nicht dage weſen. 

— [Eine Schweſter Moltkesf lebt noch jetzt als die Wittwe 
des im vorigen Jahre in Ueterſen pollen) eſtorbenen Haupt⸗ 
paſtors Bröcker. Kränklichkeitshalber konnte * der Begräbniß⸗ 
feier ihres Bruders nicht beiwohnen. 


— [Eine Löwenſchule.] Es dürfte nur Wenigen bekannt 
ſein, daß es für die Löwen beſondere Abrichter giebt, welche die 
Thiere bei ihrer Ankunft in Europa in Empfang nehmen, ihnen 
„etwas gute Sitte“ beibringen und ſie für den ſpäteren Kampf 
ums Fleiſch würdig vorbereiten. In Madrid befindet ſich die 
Hochſchule für die Dreſſur der Löwen, welche von hier aus nach 
allen Himmelsrichtungen verſchickt werden. Aus ſehr ökonomiſchen 
Gründen wurde gerade Madrid gewählt. Der König der Thiere 
braucht täglich große Fleiſchportionen zu ſeinem Unterhalte, und 
die von den Stlerkämpfern getödteten Stiere bilden ein gutes und 
billiges Nahrungsmittel. Der Leiter dieſer Schule, der bereits 
mehr als hundert Schüler ausgebildet hat (einige von ihnen haben 
allerdings jo wenig von dem Unterrichte profitirt, daß fie ſpäter 
thre Gebieter angepackt haben), ſoll bei ſeinem Geſchäfte ein ganz 
beträchtliches Vermögen erworben haben. Darf Madrid fig 
rühmen, eine vortreffliche Erziehungsanſtalt für Löwen zu befigen, 
fo genießt Antwerpen den Ruhm, ein Löwenmarkt zu fein. Hier vere 
kauſen die Reiſenden der Menagerie⸗Lieferanten, die aus Amerika, 
Afrika und Aſten zurückkehren, ihre billig erſtandene Waare zu 
den höchſten Preiſen. Löwen find jetzt ein ſehr begehrter Artikel 
und „notiren ſehr hoch“, weil fle „von weit her“ zuſammengeholt 
werden müſſen und der König der Thiere ſchon ſo halb und halb 
auf dem Ausſterbeetat ſteht. 


— „Wegen allzu gewaltiger Miethsſteigerung will ich mein 
Lager vollſtändig räumen.“ Einen Zettel dieſes Inhalts hat ein 
in Berlin wohnhafter Kaufmann in ſeinem Schaufenſter angebracht 
und dadurch bei ſeinem Hauswirth Aergerniß erregt. Der letztere 
hat ſich beim Reviervorſtand beſchwert; es iſt dem Kaufmann auch 
aufgegeben worden, das Plakat zu entfernen. Dieſer weigert ſich, 
der Anordnung Folge zu leiſten, indem er ſich darauf beruft, daß 
es in ſeinem Intereſſe liegt, ſeiner Kundſchaft und ſeinen Lieferanten 
den Grund anzugeben, weshalb er fein Geſchäft aufgiebt. Der 
Kaufmann will es auf eine richterliche Entſcheidung ankommen 
tafien, falls das ihm angedrogte Strafmandat zur Ausführung 
gelangt. 

er 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Haftet eine Byte: oder Grundſchuld ungetheilt auf 
mehreren Grundſtücken, jo iſt nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 
gerichts vom 18. Februar 1891 der Geſammtgläubiger auch nach 
der Ko RE, über das Vermögen des Eigenthü⸗ 
mers der Grundſtücke befugt, einer auf einem dieſer Grundſtücke 
nacheingetragenen Hypothet das Borrecht vor ſeiner Hypothek 
einzuräumen und wegen ſeines dadurch bewirkten Ausfalls 4 
digung aus den übrigen ihm verhafteten Grundſtücken gu fu x 
und es ſteht demnach den Realgläubigern der übrigen Grundſtücke 
bezw, der Kontursmaſſe kein Widerſpruch dagegen zu, daß der 


Seſammigläaublger alf feine Werrleblgung aus bem anberen rund 
cke unbedingt oder erſt nach Tilgung einer durch Priorttätsceß⸗ 
n vortretenden Forderung verzichtet. ‘ 
— Ein ſchledsrichterliches Verfahren, in welches Ad, 
die Parteien eingelaſſen haben, ohne die nzuläffigkelt des ſchleds⸗ 
richterlichen Verfahrens geltend zu machen, kann nach einem Ure 
theil des Reichsgericht vom 17. Januar 1891 ſodann nicht im 
Klagewege wegen Unzuläſſigkelt des ſchileds richterlichen Bere, 
fahrens angefochten werden. Iſt beiſpielsweiſe unter den Berliner 
Schlußſcheinbedingungen ein Börfengeihäft abgeſchloſſen worden, 
welches vor dem Schiedsgericht vom Beklagten zu ſeiner materiellen 
Rechtfertigung als ein reines Diſſerenzgeſchäft bezeichnet wird, 
ohne deshalb die Zuläſſigteit des ſchieds richterlichen Verfahrens 
überhaupt zu beſtrelten — obgleich er dazu berechtigt war —, fe 
kann er den für ihn ungünſtigen Schiedsſpruch nicht mehr wegen 
Unzuläſſigkeit des Verfahrens anfechten. 
— 33 en in Bezug auf die Bühnenthätigke it 
eines bel einem Theater angeſtellten Schauſpielers oder Sire 
ers, beiſpielsweiſe aus der Lieferung von Koſtümen an eine 
© haufpielerin behufs Benutzung bei ihrer Wirkſamkeit auf der 
Bühne, unterliegen nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 9. 
März 1891 im Geblete des preußiſchen Rechts der zweijährigen 
Berjährungsfriſt. 


— 2 nn nn un 
Neuefted (T. D.) 


Berlin, 1. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 
endgültig den Geſetzentwurf und Abänderung des Wahl⸗ 
verfahrens au. Bei dem Juſtizetat rügt v. Hammer⸗ 
ſtein die Strafverſetzung der Hildesheimer Referendare 
wegen der Weigerung, einen jüdiſchen Referendar in 
ihre Tiſchgeſellſchaft aufzunehmen. Der Juſtizminiſtes 
billigt das Verfahren des Präſidenten. Er müſſe von 
den Referendaren verlangen, daß fie den Kollegen gegen⸗ 
über ohne Rückſicht auf das Glaubensbekenntuiß ein 
kollegialiſches Verfahren beobachten. 

Bei Eröffnung der internationalen Runftansftellung 
hielt der ſtaiſer an die Protektorin der Anusſtell 
Kaiſerin Friedrich eine Auſprache, worin er Na 
der berfammelten Künſtler ſagte: Der hohe künſtleriſche 
Sinn Eurer Majeſtät und meines hochſeligen ® 
haben den heutigen Tag ermöglicht. ch danke } 
Majeſtät für höchſtderen Erſcheinen, welches den hen 
Tag verherrlicht. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedeich 
dreimal Hoch! 

Berlin, 1. Mai. Nach bisher vorliegenden De 
richten find in ber Reichshauptſtadt und auswärts 
dentſchen Arbeiter überall ruhig, auch Wien, Paris, 
Nom und die Schweiz melden vollſtändige Ru 

Geeſtemünde, 1. Mai. Reichstags⸗Stichwall ¢ 
Pict Bismarck 10254, Schmalfeld 5463 Stimmen. 


Mailied. 


Schon prangt der weiße Hagedorn, 

Nach langen Wintersmüh'n 

Rauſcht neu befreit der Wleſenborn 

Und Maienglocken blüh'n. 

Ueber den Höhen und über dem Wald 

Wölbt es ſich golden und blau, 

Und es funkelt der Morgenthau 
Morgenthau 

Noch in den Gräſern der Au. 


Schwarzblättchen auf dem Birkenaſt, 
Wie ſingſt du doch fo ſchön: 
Sag' mit, wo du dein Neſtchen haſt, 
Das möcht' ich gerne ſehn. — 
och auf den Bergen und drunten im 
erzchen, mein Herz, es iſt Frühlingszeit. 
Frühlingszeit! 
Jubelt es nahe und weit. 


Berlin, 1. Mal. (T. Dep.) Nuſſiſche Rubel 245,10, 
Königsberger Coursber. vom 30. April. (Franz Dick, DAB, 
Div. 80, Btus- ꝙuß 
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dee | FM 96,45 C un ten 
—— — el 5210 c bo. per wl Aug. Sept] | 
Danzig, 1. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max 

Weizen: loce under, 200 Tonnen. Fi bunt u. 
tel, — ME, gelldunt inländ. Mk. —, hochdunt * 
intänd, 126pfo. Mk. 235, Termin Yunis Juli zum T 
126pfd. Mark 182,00, per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 170,08 

Roggen loco feſt, inländ. 126pfb. Mk. 199, ruſſ. und, 
polniſcher zum Trauſit ME —, per Juni⸗Jull 1 * 
ge Mark —, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum venga 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 195,50, K. foes inl, Mk. —, 

Peles: loco inl. Dit. —. 

rbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Epiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Man 68,00, 
nichtkontingent. ME, —. 

Königsberg, 1. Mal 1891. Spiritusbesicht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus ua 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco tontingens 
tirt Mk. 69,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,80 Geld, per Mas 
Mk. 49,75 Geld. 

Königsberg, 80. April. Getreide⸗ u. Saateuberi 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert. 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Holl.) behauptet, 118 pfd. 
120pfd. 190 Mk. (76 Sgr.). 

Ki (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, kleine 155 Me. 

gr. 

bafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 160 Mt. (40 
Sgr.), 165 Mk. (41¼ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert. 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unveändert. 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 116 Me 
(52, Sgr.). 
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utie = Seideuſtoffe 


alle aus erſter Haub in lebem 
i Seldenſtof lat 


Sch arbige, Ihivargeihe u. we e dla 
und farbige Gammete b 
verlange Super wit Anasze bit Beinfhtte tete, 
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Geſtern früh 1¼ Uhr entſchlief HE 
nach längerem Leiden unſere liebe Bs 
Tante u. Großtante, Fräulein 


Dorothea Wendelboth B 
an Altersſchwöche. (1510) fe 

Grandenz, d. 1. Mai 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Tauzunterrichtskurſus 


verbunden mit Aeſthetik Lehre Anfang 
N Gefl. Anmeldungen werde per⸗ 
ſönlich Mittwoch, den 6. Mai, daſelbſt im 
Hotel zum deutſchen Kaiſer entgegen⸗ 


S 1 a 3 ne ien 

5 e Beerdigung findet Sonn⸗ ose v. ’itu 

Fit ge Wha ane 
e 


Leichenhalle d. eb. Kirchh. a. ſtatt. PN 
8 2 gas x he ei Beer 38 ER ein: 5 = sag 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Mädels wurden hocherfreut. (1489) 


Zauilloblott, den 29. Ape il 1891. 
Preuss nebst Frau. 


Ganz vorzügliche 


Bruch - Chocolade 


2 ½ Kilo 1 Mk., 
Cacao loſe, 
Chocolade in Tafeln 


von Ph. Suchard, Neuchatel, empfiehlt 
Julius Wernicke, 


Tabakſtraße. (1594) 


1886er Burger Mofelwein 


® Flaſche 80 Pfg., bei Entnahme von 
mindeftens 10 Flaſchen s Flaſche 70 Pfg., 


Maitrank Wy 


e Flaſche 1 Mark, 


Prima Apfelwein 


aſche 50 Pig., empfiehlt 
Julius Wernicke, 


Tabakſtraße. 11595 


Als Mollenſchutz 


empft⸗ hit die 
Drogenhandlung 


„ von (1549 
Fritz Kyser 
Campher, Juſektenpulver, 
Kienöl, Mottenpulver, Motten⸗ 
Tinctur, Naphtalin, 
Naphtalin⸗ Papier, Naphtalin⸗ 
Campher, Terpentinöl. 


Carbolineum 1. 


ſicherſtes und bewährtes Mittel gegen 
Schwamm, Pilze, Fäulniß ꝛc., empfiehlt 
zum Breife von 25 Mk. per 100 Kl. 


Tritz Kyser, Graudenz. 
Antikampin 


neuer verb ſſerter Raupenleim, voll⸗ 
ſtändiger Schutz der Bäume gegen Ran⸗ 
pen, alles bisherige übertreffend, empfiehlt 
& Kl. 1 Mk. die Drogen⸗Handlung von 


Fritz Kyser, Grandenz. 
eee. 


Geehrte Harsfrau! Machen Sie gefl. ein. 
Vertuch m.KurtzigäSegallsErſparnißlaffer 
Derfelbe ift gebrannt, präparirt, zum 
Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Indi⸗ 
{chen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 
den Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
ſein, ſo können Sie direkt von uns ein 10 
P'd.⸗Poſtpacket für4, 50 Mk beziehen; Em: 
ballage u. Porto iſt frei.— Zu einem Pro⸗ 
bever tuch fenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 

Kurtzig & Segall, 
Dampf-Kaffecſurrogatſabrik, Inowrazlaw. 


Die Beerdigung unſerer geliebten 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, der Lehrerwittwe 
Frau Petsch 

gen am Sonntag, den 3. d. M. 

achm. 5 Uhr auf dem Kirchhofe 
zu Neudorf von der dortigen Lei⸗ 
chenhalle aus flatt. (1593 


An Zurnfahrt 
Sonntag, den 8. d. M., früh 
5½ Uhr, vom Schützen bauſe 


mach Rebtrna, Miiſchle. Bößlershöhe. 
= 4. 
Tivoli. 


Sonntag, den 3. Mat er.: 


CONCERT 


von der 
kapelle des Infanterie⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
BS Anfang 8 Uhr. 
Eintrittapreie 50 Pf. 
Im Vorverkauf wie bekannt. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 3. Mai er.: 


Großto Concert 


Lans. Witterung von 5 Uhr ab 
arten, bei ungünſtiger Witterung 
von 8 Uhr ab im Saale. 


(1566) Drehmann. 


Flora. 
Sonnabend, den 2. d. Mts, 


Maikränz. en. 


Frisch. 


Tusch. 


Sonntag, den 3. Mai, am ſocial⸗ 
bemokratiſchen Feiertage, ſtreike ich nicht, 
es findet bei mir ein (1450) 


— Maikränzchen on 
fait. 1 Deen 


Den geehrten „Malaufflitalern“ em: 
pfehle eine gute Taſſe Kaffee, ſowie 
diverse andere Getränke. 


Rehkrug. 
Sonntag, den 3. Mai, von 5 
Uhr Abends, iſt mein Lokal für 

ein Privatvergnügen vergeben. 

(1571) Rad. Meyer. 


Theater in Riesenburg. 
Hotel „Deutsches Haus“. 
Mittwoch, den 6. Mai cv: 
Zweites und letztes Gaſtſpiel des Opern⸗ 
und Operetten Enſembles unter der Lei⸗ 
tung des Direktors B. Hannemann, unter 
Muwirkung der Kapelle der Königlichen 
Unteroffizierſchule in Marienwerder. 

Der lustige Krieg. m 

roße Operette in 3 Akteu v. J. Strauß. 
Preiſe der Pläge: Parquet im 
Vorverkauf 1 Mf 50 Pf., an der Abend⸗ 
kaſſe 1 Wit. 75 Pf., Stehplatz im Bor: 
verkauf 1 Mk., an der Abendkaſſe 1 Mk. 
5 Pf. — Der Vorverkauf findet im 
Hotel „Deutſches Haus“ ſtatt. (1560) 
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bei 
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1570) 
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des Herrn Rab. Dr. Guttmann, em⸗ 


Dampfwurſt und Saucischen a Pfd. 
80 Pf., nur gegen Nachnahme bei franco 
Zuſendung. (1562 


E. Bernstein, Culm Wpr., 


beftes Holzkonſervirungs⸗Mittel, ferner 
Maſchinenöle, Wagenfett, Vaſelin⸗ 
Lederfett, Thran ze, 
empfiehlt ſehr vortheilbaft die (1569) 
Victoria ⸗ Drogerie bon 


W. Zielinski. 


Die in ganz Deutschland so schnell 


ee * 3 a Ge Ln core ae 855 er 
mire noiie so rer Klubel⸗Strohhite 


welche anderen Tapeten gegenüber den 
doppelten Werth hat, ist stets vorräthig 
und nur allein von meinem Versandt- 
Haus in Bromberg zu beziehen. 
Gleichzeitig melde die Fertigstellung 
sämmtl, für die Saison bestimmter Neu- 
keiten an, von welchen Musterbücher 
somplett, so auch in getrennten 6 Ab- 
%eilungen auf Wunsch überallbin franco 
Abersandt werden. Karte I enthält Ta- 
ten von 10—26 Pfg., No. II von 
36 Pig., No. III von 36—50 Pfg., 
No. IV von 50—90 Pfg., No. V von 
95—400 Pig, No VI Decken-, Flur- 
und Lacktapeten. 


Gstientsches Tapeten-Versandtgeschäft 
Gustav Schleising, 


Bromberg. 


auffallend billig b:i (1522) 


Hermann Robert, 
Herrenſtraße 27. 


Satin-Blonfen 
Hermann Robert. 


Lonjert-Zieh-fHarmonikas! 
2chörig, mit 10 Taſten, 2 Regifter, 16 
Schalltromp., (3 Reihen), Doppelbalg, 
Beſchlag, Zuhalt., Schallringe, Goldpolit., 
Größe 31 em, feine Muſik, verſ. d. St. für 
nur 6 M. p. Nachn. Werth d. Dopp. Heinr. 
Suhr. Harmon.:Exvoct, Leuenrade “W. 


Für Jablonowo n. Umgegend! Ferd. Glaubitz 
eginnt der 


Ermäßigung der 
den Rabatts für Schadeufreiheit; desal. von 5% bei 5jäbriger Verſicher ung. 


in den Bezirks⸗Verſammlungen gewählten Taxatoren. 


bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde⸗ 
Verſicherungen. 


ſind je der 


Kernſettes ch, Maſtkalb 5 
ee A Pt sla ke ben, 


5 6 Herrenſtr. 5/6 weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 


engr os Fleiſchereiu. Wurſtfabr. endetail, Sülze, Mortadella, Weſtpr. Laudiwurft. 


Aorddeulche Hagel-Verfiheruugs-Gefelftuf. 


Geſchäfts⸗ Umfang 1890: 70 766 Policeu mit 568 752 420 Mark 


Verſicherungsfumme. 
Zunahme 1890: 2474 Bolicen mit 60 698296 Mark Ber: 


‘ » fihherungsfumme. 
Die Norddeutſche bat während ihres 22jährigen Beſtehens 765 451 Policen 


mit 6122 Millionen Mark Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für Schäden 
ca. 47 000 000 Mark Eutſchädigung vergütet. Sie iſt ſchon feit ihrem 
9. Jahre die weitaus gröfzte aller beſtebenden Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
und bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitalieder als 
durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland die größte Sicherheit felbft in 
den hagelxreichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige Durch: 
ſchnitts⸗ Beiträge. 


Reſerven: 752771 Mark 91 Pfa. 
Entſchädigung von 6% ah; bei Verzicht auf die Schäden unter 12%, 
rdmie um 20 %. — Gewährung eines bis 50% fteigen: 


Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern 
Wohlfeite und 


Die groſte Zunahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, daß 


die Einrichtungen und Erfolge der Norodeutſchen mehr als die jeder anderen 
Geſellſchaft den Beifall des verſichernden Publikums gefunden haben. 


Zu jeder nägeren Auskunft, fowie Ueberſendung von Autragsformularen 
eit bereit die Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, ſowie 1615] 
die General-Agentur zu Thorn. 


J. Goldschmidt. 


— — —◻ —— — — — 


@ 
Ofener Adelsberger 


vorzüglicher, kräftiger, ungarischer Rothwein 


Postfass 4 Liter Mk. 6,— 
Flasche / „ » 1% 


Herber Ungarwein 


86er Jahrgang, fein, mildgezehrt und von 
prachtvollem Bouquet 


Comtoir und Hanpt-Geschäft; aa 4 Liter Mk. 1 
Altestr. 10. asche 


Süsser Ungarwein 
voll, brodig und angenehm sich trinkend 


Postfass 4 Liter Mk. 8,— 
Flasche » 1L= 


Vorstehende Weine sind recht gangbare, anerkannt 
gute Mittelsorten, daher besonders als wohlfeile Dessert- 
und Medicinal-Weine für jeden Tisch zu empfehlen. 

Obwohl sämmtliche Ungarweine in Folge der ungünstigen 
Ernte-Ergebnisse um fast 33 ½ % gestiegen, halte ich, soweit der 
Vorrath reicht, die alten Preise noch aufrecht. Mein Lager bietet 
thatsächlich grosse Auswahl (mehr als 40 Sorten) in jüngeren, 
#lteren und anerkannt besten Jahrgiingen, beginnend mit den bil- 
ligsten Marken pro Flasche von Mk. 0,70 bis zu den the: ersten 
Cabinetweinen, pro Flasche Mk. 10,—, pro Kuffe 135 Liter von 
Mk. 180 bis Mk. 600. 

In Anbetracht der Frühjahrs-Saison, der günstigsten Zeit 
zur Versendung von Weinen, empfiehlt sich schleunige Be- 
stellung und bitte, Preislisten zu verlangen. 

Für absolute Reinheit meiner Weine leiste jede Garantie. 


Kellereien: 
Altestr. 10. Kirchen- 
str. 6. Speicherstr. 15. 


Mit Bezug hierauf bringe zur gefl. Kenntniss, dass in meinen 


Ungarwein-Probirstuben 


sömmtliche Weine laut Eugros-Preisliste ohne Aufschlag veratreicht 
Werden und erlaube mir daher, meine Weinzimmer einer geneigten 
Beachtung zu empfehlen. 


B. Krzywinski 


Ungarwein-Grosshandlung. 


GESSSSSISTOOBIC SSSSCOseSeesssseses 


> @ 
Unter Muificht Feiner Ehrwürden, PPSPOBSSVOIASS@SGSOSOSGR 


wegen Umzug billigft zu 
Markt 20 


2 Concertflügel Se 


mit gutem Ton, für nur 200 Mark 

verkauft Antonie Jendrowska, Putz⸗ 

handlung. Thorn, Schillerſtraße 448. 
Gebrauchte Farbfäſſ er 


ſind zu verkaufen. 0 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 


und 1 Stellmachergeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. 


fl. F. Eckert, Bromberg 


a Mand eet on oe SNP car es 
se ent und Nene , Sopha, 2 Polſterſtühle „Cause Marina, wo f 


Poſen, St. Martinſtr. 49. (1591 


und Tiſch 


verkaufen 
(1529 


(1606) | 
2 Schmiede: 


(1601 


Bahnhofsstrasse 45/48 
empfehlen zur Saifon: 


Gin: u. mehrſcharige Stahlpflüge 


Nur 1.50 Mark ri, und vierfharige Scüle und Satpflüge, Ringel, 


Cambridge: & Schlichtwalzen ein- u. dreitheitig, 


Eggen in großer Auswahl, 


Häufelpflüge, Jätepflüge, 


Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtreuer von Hampel & Schiör, 


Düngermühlen bewährteſte Conſtruktion. 
Cataloge frel. am 


Ein Grundſtücg 


mit feften Hypotheken, Gebäuden unt 
0 bis 15 Morgen Land, mit voller 
Ernte zu kaufen oder auf 6— 10 Jahre 
zu pachten geſucht. Uebernahme am 1. 
Juli d. Is. Offerten mit genauer An: 
gabe des Preiſes und Ortes bis zum 
20. . Thorn unter 
Z. P. 2658 erbeten. (1586 

Suche als ſolider, anſpruchsl., energ. 
Landwirth von fofort oder ſpäter Stell, 

als Inſpektor. 

Bin 34 J. alt, verh., ohne Fam., Buchf. 
u. poln. Sprache mächt. Pr. Ref. ft. z. S. 
Offert. b. u. A. J. poſtl. Schwetz a / W. 


7 * II 

Ein junger Müller 
(Müllersſohn ) auch in der Landwirthſch. 
nicht unerfahren, ſucht Stellung. Off. u. 
Ni 158) an die Exped. des Geſell. erbet. 


Ein Maler 


vollſtändig mit allen in ſein Fach 
ſchlagenden Arbeiten vertraut, Prima⸗ 
Referenzen zur Verfügung, ſowie im 
Baufach kundig, wünſcht placirt zu werden. 
Reelle Reflektanten bitte, Adreſſe an Herrn 
Drafiel, Altmark, unter H K. 100 
gefälligſt zuzufenden. (1585) 


Ein junger Meuſch 
mit guter Handſchrift findet ſofort 
Beſchäftiguna. Wo? ſagt d. Exp. d Sef, 
Brennerei Verwalter, m. auch ohne 
Kaution, u. Förſter fuht Schmelzer, 
Poſen, St. Martiuſtr. 49. (159 


Schloſſer und Schmiede 
für Etſeubahnwagenbau ſofort geſucht. 

Beuchelt & Cie., Grünberg 
(7210 in Schloſien. 


Verh. Stellmacher, 
junge Mädchen und 


Männer 
erhalten in nuſerer Bürſteufabril 
dauernde Beſchäftigung. (1596) 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Ein Laufburſche wird geſucht 
(1597 Getreidemarkt 13. 
Ein in Schneiderei erfahrenes 
Mädchen 
w. geſucht Getreidemarkt 13. (1603) 
1 mörl. Zim. z. verm. Langer. 13, 1. 
2 kleine möbl. Zimmer, auf Wunſch 
auch eine große belle Küche bei, iſt jos 
fort zu haben Grabenſtraße 24. 
Eine fl. Stuve zu verm. b. A Penke. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Zwei Freunde, Beamte, vermögend 
und in angenehmen, feſten Stellungen, 
von 26 und 29 Jahren, denen es bids 
her nicht geboten, die Bekanntſchafl 
geeigneter Damen zu machen, ſuchen 
dieſes hierdurch zu erreichen. Junge, 
häuslich geſinnte, gebildete Damen, denen 
ein ruhiges, angenehmes Verhältniß 
Grundbedingung iſt, werden höflichſt ge⸗ 
beten, ihre Adreſſen nebſt den nöthigen 
Angaben und wenn möglich Photographit 
u. Nr. 1579 a. d. Exp. d. Gef. z. fend 

Diskretion Ehrenſache. 


PET Waiſe, 21 Jahre, 
Heirath! mit großem 
Vermögen, witafcht zu heirathen. Off, 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


1 @Oberbrance 


gegenwärtig noch in Stellung, 29 
Jahre alt, mit Vermögen, wünſcht 
ſich auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege zu verheirathen, 
ev, in eine kleinere Branerei 
reſp. Gaſtwirthſchaft hineinzu⸗ 
heirathen. © fl. Offerten werden 
brieflich mit der Autſchriſt Nr. 1584 
an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Aufrichtig! 
Ein j. Kaufmann, 27 J. a., wünſcht 
ſich mit einer j. kath. Dame mit etwas 
Vermögen zu verheirathen. J. Damen 
od. j. Wittwen mit Gaſtwirthſchaft nicht 
ausgeſchl. Verſchw. Ehrenwort. Geil. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1592 
durch die Exp. des Geſellinen erbeten. 
88% „%% 
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@ Verſprochener Brief unter meiner @ 
Namenschiffre liegt dort. Beſtens 3 
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Caſtrirer Mallek 


wird zu ſprechen gewünſcht von Gaſt⸗ 
wirth Leif in Skomve. (1499) 


mit Fir mend ruck, 
Couverts 1000 Sti von 3,— an 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav Rothe. 


Die durch die Poſtanſtalten 
Kay zur Ausgabe kommenden Exem⸗ 
plare der heutigen Nummer enthalten 
eine Extra⸗Beilage der Firma o- 
gowski & Sohn in Jnowrazlalu 
über landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und Geräthe. (1604) 
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E. 


Moltke über die „ſoziale Frage“. 


Moltke hat fic) über Bildung und Sozialdemo— 
kratie in einem ſehr bemerkenswerthen Schreiben ausge⸗ 
sprochen, das wir ſchon geſtern nach einer Mittheilung der 
„Kreuzztg.“ kurz erwähnt haben. Ein Herr Dr. Emil Dorn 
in London hatte im Dezember vorigen Jahres dem greiſen 
Feldmarſchall das Manuſkript einer ziemlich verworrenen 
Arbeit über die ſoziale Frage mit der Bitte um Beurtheilung 
eingeſandt. Graf Moltke war ſo liebenswürdig, daraufhin 
an den ſchriftſtelleriſchen Volksbeglücker folgendes Schreiben 
zu richten, das wir heute wörtlich wie folgt wiedergeben: 

Berlin, den 10. Dezember 1890. 
Geehrter Herr! 

Sie haden mein Urtheil gewünſcht über das mit dem ver⸗ 
bindlichſten Dank anliegend zurückerfolgende Schriftſtück aus 
Ihrer Feder. Ich trete Ihrer Anſicht bei, daß ein wirklicher 
Fortſchritt der Geſellſchaft ſich nur langſam und gradweiſe voll 
ziehen kann. Natura non facit saltum (die Natur geht nicht 
ſprungweiſe vor), die Geſittung ebenſo wenig. Vox allem kommt 
es darauf an, die untern Volkeklaſſen aufzuklären über ihr 
eigenes Intereſſe. Das iſt die Arbeit von Schule und 
Kirche durch ein Jahrhundert. Wir ſtehen aber nahe — viel⸗ 
leicht unmittelbar — vor dem Ausbruch einer gewaltigen Be⸗ 
wegung und müſſen der Gefahr ſchon jetzt ins Auge ſehen. 
Sie wünſchen nun (Seite 10), daß die Sozialdemokraten durch 
ein weniger revolutionäres Verhalten es „der großen Zahl von 
beſitzloſen Gebildeten“ geſtatten mögen, in Kameradſchaft mit 
ihnen zu treten, es werde ſich dann eine unbiutige und ſegen⸗ 
bringende Umwälzung von ſelbſt vollziehen. Glauben Sie, daß 
der einſichtige, wohlwollende Gebildete in der Lage ſein wird, 
die auf Umſturz und Plünderung gerichtete Bewegung der un⸗ 
zufriedenen Maſſen auf ein vernünftiges Ziel zu leuken? Ich 
fürchte, daß er als das Opfer derſelben fallen wird. Gerade 
gegen den gebildeten Mittelſtand, gegen die Bourgeoiſie, 
wendet ſich der Haß der Proletarier zunächſt. Blicken Sie zus 
rück auf die Kommune von Paris 1870/71. Sie hat die Denk⸗ 
mäler des franzöſiſchen Ruhmes zertrümmert, die Prieſter er⸗ 
mordet, die Boutiquen geplündert, aber das Haus Rothſchild ijt 
unbeläſtigt geblieben. Die Revolution hat jederzeit die zuerſt 
verſchlungen, welche fie zu leiten verſuchten. Stets find die gee 
mäßigten Parteien von den extremen fortgeriſſen worden. Faſt 
keiner der Männer, die in der großen franzöſiſchen Revolution 
eine Hauptrolle geſpielt haben, der nicht unter dem Fallbeil ge⸗ 
endet hätte. Auch die Führer der deutſchen Sozialdemokraten 
fangen ſchon an zu erkeimen, daß fie die Maſſen zwar in Bez 
wegung ſetzen, nicht aber leiten und zügeln können. Nach 
meiner Ueberzeugung kann die dringend nöthige So zial— 
reform nur durchgeführt werden von oben herab, durch ein 
ſtarkes Königthum, welches den Willen und die Macht 
dazu beſitzt, und das haben wir i' Deutſchland. Schon ſind 
— wie billig auf Koſten der Beſitzenden — die Steuern für die 
Unvermögenden herabgeſetzt, ja aufgehoben. Die Kranken- und 
Unfallverſicherung ſteht in voller und ſegensreicher Wirkſamkeit, 
in wenig Tagen tritt das große Geſetz über Invaliden- und 
Altersverſorgung in Kraft. Das weitere Forkſchreiten dieſer 
ſtaatlichen Fürſorge kann nur gehemmt oder doch verzögert 
werden durch den Unverſtaud derer, für welche fie wirkt, und 
hier tritt die eiſerne Nothwendigkeit der Machtent— 
faltung ein. Das Geſetz gegen die Sozialdemokratie war das 
humanere Verfahren, es wirkte präventiv (vorbeugend). Nach 
ſeiner Aufhebung bleibt nur die rückſichtsloſe Repreſſion (Nieder⸗ 
drückung). So ſcheint mir, geehrter Herr, daß die beſitzloſen 
Gebildeien ſich lieber den konſervativen Elementen anſchließen 
ſollten, welche die Regierung in ihren heilſamen Beſtrebungen 
unterſtützen, als Kameradſchaft zu ſuchen mit denen, welche der⸗ 
ſelben und damit ihrem eigenen Wohl entgegenarbeiten. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 

gez. Graf Moltke, Feldmarſchall. 


| — — 
* Die Lage der deutſchen Arbeit. 


Die vorausſichtliche Dauer der gegenwärtigen Geſchäfts⸗ 
ſtille läßt ſich ſehr ſchwer beſtimmen. Die einen glauben, ſie 
werde ſich über längere Zeit erſtrecken und ſich ausdehnen 
gleich den ſieben mageren Jahren der bibliſchen Ueberlieferung, 
andere hoffen, daß ſchon im kommenden Herbſt unſerer Sue 
duſtrie neue Kraft zuſtrömen werde. Wie ſich das deutſche 
Erwerbsleben in nächſter Zukunft geſtaltet, hängt ſehr weſent⸗ 
lich ab von den Wegen, welche die internationale Tarifpolitik 
einſchlägt. Deutſchland ſteht vor einem zollpolitiſchen Wendes 
punkt. Zahlreiche Tarifverträge lauſen im nächſten Jahre 
ab; auch unſer Verhältniß mit den Vereinigten Staaten 
ſcheint einer andern Regelung zuzudrängen: gelingt es, der 
deutſchen Indeſtrie einzelne der früher von ihr innegehabten 
und verlorenen Abſatzgebiete wieder mehr zu öffnen, ſo wird 
dieſes ganz naturgemäß nicht ohne Rückwirkung auf die 
Dauer und Srärke der Geſchäftskriſe bleiben. Wer ihre 
pence verſteht, der weiß, daß fie gegenwärtig noch im 
Wachſen begriffen iſt. Immer mehr ſehen ſich die textil⸗ 
induſtriellen Betriebe zu einer Beſchränkung der Arbeitszeit 
gendthigt. Vielfach waren vor einem Monat in manchen 
Waaren noch Aufträge vorhanden. Heute find dieſelben fertig 
geſtellt, ausreichende neue Beſtellungen ſehlen und der Be— 
trieb ſtockt. Man arbeitet auf Lager und ſchon jetzt ſind die⸗ 
ſelben in einzelnen Textilzweigen ſo erheblich, daß die 
Fabrikanten ſich genöthigt ſehen, dieſelben unter ſehr verluſt— 
bringenden Bedingungen zu verkaufen, das iſt gleichbedeutend 
mit einem Druck auf den allgemeinen Weltmarktpreis der 
betreffenden Gewerbe-⸗Artikel. 

Mehr als im Anfange des Jahres macht ſich gegenwärtig 
auch in der Maſchinenfabrikation die Geſchäftsſtille bemerkbar. 
Es fehlt an geniigenden Aufträgen. Die Textilinduſtrie bes 
ſtellt ſo wenig Maſchinen als möglich; auch in andern Er: 
werbszweigen fehlt der Wille, augenblicklich große Kapitalien 
in Maſchinen feftzulegen. Man beſchränkt ſich überall auf 
das Nothwendigſte. So iſt es auch im Baugewerbe. Das— 
lelbe fteht am Beginn feiner günſligſten Arbeitszeit, aber aus 
jaft allen Gegenden läßt ſich feſtſtellen, daß auf dieſem Ge⸗ 
biet gleichfalls wenig Regſamkeit herrſcht. Auch hier beſchränkt 
man ſich darauf, die ganz unerläßlichen Bauten auszuführen. 

Der Unternehmungsgeiſt fehlt. Das Geld zieht ſich vor⸗ 
fihtig zurück; und während die deutſche Reichsanleihe fünf⸗ 
undzwanzigfach überzeichnet wurde, kämpft nicht nur der kleine 
Geſchäftsmann, ſondern vielfach heute auch der Groß⸗ 
uduſtrlelle ſchwer um die Erhaltung feines Kredits. Dieſe 
Erwerbsthätigen tragen heute ein vollgerüttelt Maß von 
Sorgen mit ſich herum und mancher von ihnen wird voraus⸗ 


ſchtich in eine Zeit beſſeren Geſchäftsganges als armer 


aun oder als Arbeiter eintreten. Wie ein ſtarker Gewitter⸗ 


ſturm über die Wälder, fo fährt die Kris 


lieutenant Lentze ijt von den Begkäbuußfeierlichleiten in Berlin 
wieder in Danzig eingetroffen. 


dahin; was nicht wirthſchaftlich kräftig iſt, bricht und wird 
zu Boden geſchlendert. 

Arbeit zu finden iſt heute vielfach ſchwerer als im vorigen 
Winter. Ann leichtefien gellugt es, in der Landwirthſchaft 
Beſchäftigung zu erlangen, der fic) in dieſem Frühling bes 
ſonders aus den Textilgewerben mehr Arbeiter als in andern 
Jahren zuwenden. Bemerkenswerth iſt die Mißgunſt, mit 
der man die auswärtigen landwirthſchaftlichen und baugewerb⸗ 
lichen Arbeiter, die Böhmen und „Sachſengänger“, betrachtet; 
ſelten iſt dieſelbe ſo ſchroff als in jüngſter Zeit ſeitens der 
heimiſchen Arbeiter zum Ausdruck gelangt. 

Beſonders in einzelnen Zweigen der Textilinduſtrie ſind 
die Löhne in letzter Zeit fo tief geſunken, daß ein weiterer 
Rückgang kaum möglich iſt. Mehrfach hat man vergeblich 
geſucht, durch Arbeitseinftellungen die alten Löhne zu be— 
haupten, wie es überhaupt in der geſammten gegenwärtigen 
Lohnbewegung ſich für die Arbeiter, mit wenigen Ausnahmen, 
mehr darum handelt, alte Vortheile und Rechte zu behaupten, 
als neue zu erringen. Und auch hierbei gehen die Arbeiter 
gegenwärtig nur ſelten geſchloſſen vor, da ihre Anſchauungen 
von vornherein über Zweckmäßigkeit und Erfolg eines Streiks 
ſtark getheilt ſind. Schwere Niederlagen haben die Arbeiter 
beſonders beim Hamburger Tabakarbeiterſtreik und bei dem 
der Erfurter Schuhmacher erlitten, die zuſammen etwa 
450000 M. an Unterſtützungsgeldern verzehrten. Seit dieſe 
beiden großen Arbeitseinſtellungen beendet find, ſpielt ſich — 
abgeſehen von den Grubenbezirken — die Lohnbewegung in 
kleineren Kreiſen ab und auch hier mit höchſt zweifelhaftem 
Erfolg. Es wird heute den Fabrikanten meiſt ſehr leicht, 
für die Streikenden Erſatz zu ſchaffen. Sie benutzen dabei 
die Gelegenheit, die wortführenden oder untüchtigen Arbeiter 
zu entlaſſen. 

Es find die alten Vorgänge, die ſich ſtets abſpielen, wenn 
die Geſchäftszeit eine ſtille geworden iſt. Nicht allein, daß 
die ſtarken Schwankungen der Konjunktur am Beſitz des 
Fabrikanten rütteln und die Lebenshaltung der Arbeiter herab— 
drücken, ſie wirken auch verbitternd und entfremdend auf das 
Verhältniß beider zu einander. Hier berühren ſich die 
Extreme, die Zeiten induſtriellen Aufſchwunges und jene des 
Niederganges. Beruhigend und wahrhaft wohlthätig würde 
ohne Zweifel auch auf das nun einmal nothwendige Bers 
hältnig zwiſchen Fabrikant und Arbeiter ein möglichſt gleich— 
mäßiger Geſchäftsgang wirken, der die ſchwindelnden Höhen 
eines kurzen Aufſchwunges und die Untiefen der Kriſe nicht 
kennt. Einen ſolchen Zuſtand, ſoweit als möglich, herbeizu— 
führen, iſt eine volkswirthſchaftliche Aufgabe, die von der 
Zukunft zu löſen ſein wird. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. Mai 1891. 


— Der kommandirende General des 17. Armeekorps General⸗ 


— Der Kaiſer hat dem ihm von der Sektion für Küſten⸗ 
und Hochſeefiſche rei eingereichten Bericht über deren Thätig— 
keit in den fünf Jahren ihres Beſtehens angenommen und für 
dieſe Aufmerkſamkeit mit den beſten Wünſchen für eine gedeihliche 
Fortentwickelung des Vereins dankten laſſen 

— Nach der Garniſonvermehrung im April v. J. nahm 
die Bauthätigkeit in unſerer Stadt einen bedeutenden Auf— 
ſchwung, da namentlich an großen und mittelgroßen Wohnungen 
Mangel war. Auch in dieſem Jahre wird wieder flott gebaut, 
da dieſer Mangel noch immer nicht ausgeglichen iſt und auch für 
die Zukunft, da noch vier Schwadronen des 5. Küraſſierregements 
hierher verlegt werden, große Wohnungen gejucht ſein werden. 
In dieſem Frühjahr ſind wieder 14 Konſenſe zum Bau neuer 
Wohnhäuſer ertheilt woeden, dazu kommen noch eine Menge 
Um⸗ und Erweiterungsbauten. Ein Theil der neuen Häuſer wird 
mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit reichlich ausgeſtattet wer⸗ 
den, einzelne Gebäude werden ein vollkommen großpſtädtiſches Ge⸗ 
präge tragen. Unter den neuen Häuſern befinden ſich auch fünf 
Wohnhäuſer, welche ein Fabrikant für feine Arbeiter an der 
Kulmer Straße errichten läßt. Ein anderer Großinduſtrieller 
läßt ein Stück Land an der Kalliunker Straße zu Hausgrund⸗ 
ſtücken parzelliren, fo daß die Kulmer Vorſtadt immer meyr an 
Bedeutung gewinnt. 

— Am Dienſtag ſtarb in Lichtfelde im Krelſe Stuhm der 
katholiſche Pfarrer Czachoweki im 81. Jahre feines Lebens, 
Der Verſtorbene hatte durch ſein ſegensreiches Wirken ſich allge⸗ 
meine Verehrung erworben. 

— Der Amtsrichter Ziemann in Dirſchau iſt zum Vor⸗ 
fitzenden des daſelbſt errichteten Schiedsgerichts für die Sektion II 
der Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft (Weſtpreußen) ernannt. 

— Der Rechtskandidat Marting aus Danzig iſt zum Re⸗ 
ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäfti⸗ 
gung überwieſen. 

— Der bisherige ordentliche Gymnaſtallehrer Dr. Starker 
in Braunsberg ijt zum Kreis-Schulinſpektor ernannt. 


* Aus dem Kreiſe Kulm, 30. April. Ein Lehrer aus 
unſerem Kreiſe wurde kürz ich verhaftet, und in das Amtsgerichts⸗ 
gefängniß in Kulm abgeführt. Derſelbe hat, wie man hort, 
einem Schüler eine Ohrfeige gegeben. Der Schüler kam nach 
Haufe, fühlte Uuwohlſein und ſtarb bald darauf. Ob den Lehrer 
eine Schuld trifft, wird die Unterſuchung ergeben. 

Lautenburg, 29. April. (W. V.) Der in der Gemeinde 
Slupp zum Gemeindevorſteher gewählte Beſitzer Lu giewiez 
iſt vom Landrath des Kreiſes Strasburg wegen mangelnder 
Keuntniß der deutſchen Sprache nicht beſtätigt worden. Jufolge 
deſſen mußte eine Neuwahl vorgenommen werden, in welcher der 
bisherige Gemeindevorſteher Herr Neumann, der das Amt frei⸗ 
willig niedergelegt hatte, wiedergewählt wurde. Herr Neumann 
will die Annahme der Wahl von einer Erhöhung des Schulzen⸗ 
gehalts abhängig machen. — Der Nittergutsbefiger v. R. in 
Wlewsk kaufte mit Vollmacht ſeiner Ehefrau für dieſe das im 
Kreiſe Löbau belegene Gut Brattian bei Neumark und ſollte 
an Stempelgebühren 1238 Mk. zahlen; er weigerte ſich aber ent⸗ 
ſchieden, zu zahlen, weil bei Kaufverträgen zwiſchen Ehegatten 
nicht 1 vom 100, ſondern ein weit geringerer Stempel erhoben 
wird. Trotzdem verfügte das Amtsgericht in Neumark die 
Be ne. e Um allen Weiterungen zu entgehen, zahlte 


— ese SSrsenssesstos 


err v. R. ſchließlich die Summe, legte aber beim Juſtizminiſter 
ekurs ein. Dieſer entſchied nun dieſer Tage, daß die Stempel⸗ 
gebühren in Höhe von 1238 Mt. niederzuſchlagen und nur 70 Mk. 
zu erheben ſeien. 
Neumark, 80. April. Zum Stadtverordneten iſt in 
. Here Progyuſhaſialrektor Dr. Preuß gewählt 
en. rel 
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e über die Induſtrie 


(2. Mai 1891. 


N] Ricfenburg, 30. April. Dem zu frühzeitigen Schließen 
der Ofenklappe und unvorſichtigen Umgehen mit glimmenden 
Steinkohlen wären geſtern beinahe zwei Menſchen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der Schuhmachermeiſter T. hatte ſeine Wohnräume neu 
tapeziren und reinigen laſſen. Um ſie nun ſchneller wieder be⸗ 
wohnbar zu machen, wurde der Ofen der großen Wohnſtube zur 
Nacht tüchtig geheizt, und, um die Stubenwärme auf der Heine: 
ſtellten Höhe zu erhalten, der Ofen mittelſt der Klappe geſchloſſen 
und noch an denſelben ein eiſernes Gefäß mit glimmenden Kohlen 
geſtellt. Das T.'ſche Ehepaar ſchlief nebenan. Des andern Mor⸗ 
geus wurden die im Hauſe wohnenden Leute durch das unge⸗ 
wöhnlich lange Schlafen des Ehe paars beunruhigt. Der Haus⸗ 
beſitzer K. übernahm es, nachzuſehen. Alle Wohnräume waren 
mit Kohlendunſt gefüllt, und in der Schlafſtube fand er die Frau 
T. bewußtlos, während T., ein ſouſt ſtarker Mann, ſich kaum zu 
rühren vermochte und über großes Uebelbefinden und über große 
Kopſſchmerzen klagte. Es gelang, die Frau T. wieder ins Leben 
zurückzurufen, jedoch liegt ſie noch krank darnieder. 

Marienwerder, 30. April. In der hieſigen Synagoge 
fand heute Vormittag, am Schluß des Oſterfeſtes, für den ver⸗ 
ſtorbenen Generalfeldmarſchall Grafen Moltke em erhebender 
Trauergottesdienſt ſtatt. 


* Pelplin, 30. April. Bel der heute von dem evangeliſchen 
Gemeinde⸗Kircheurath zu Adl. Nauden vorgenommenen Pfarrer⸗ 
wahl wurde Herr Pfarrer Morgenroth⸗Lautenburg gewählt. 
Die Wahl erfolgte durch Loosziehen, da Herr Morgenroth und 
Herr v. Hülſen⸗Warlubien eine gleiche Stummenzahl erhielten. 
Der Pfarterwahl wohnte auch Herr Konſiſtorialrath Braunſchweig 
aus Marienwerder bei. — Der vor drei Jahren von hier aus⸗ 
gewieſene Arbeiter Lelek (ein Galigier) kehrte unlängſt, nachdem 
ſeine Frau, eine geborene Preußin, vorangegangen war, wieder 
nach Preußen zurück und ſchlug hier ſeinen Wohnſitz auf. Der⸗ 
ſelbe erhielt nunmehr den Befehl, innerhalb acht Tagen das 
preußiſche Gebiet zu verlafjen. 

Dirſchau, 30. April. Die Koſten für das hleſige Bahn⸗ 
hofsüberführ ungs Projekt mit Einſchluß der Verlegung 
und Neuaufführung eines Güterbahnhofes ſollen 2 Millionen 
Mark betragen. Die Arbeiten an der neuen Weichſelbrücke 
ſollen unter allen Umſtänden ſo beſchleunigt werden, daß dieſelbe 
am 1. Oktober dem Verkehr übergeben werden kann. 


Danzig, 30. April. (D. 3) Der Arbeiter Barſowskk 
aus Pietztendorf ging vorgeſtern Abend, eine Harmonika ſpielend, 
durch die Ortſchaft Pietzktendorf. Der Ortswachtmann Meyer 
unterſagte im Intereſſe der Ruhe und Ordnung dem Barſowskt 
das Weiterſpielen, Barſowski kehrte ſich jedoch an dieſes Verbot 
nicht und zog, als Meyer näher an ihn herantrat, zum Angriff 
ein blankes Meſſer. Das veranlaßte den Wachtmann, von ſeinem 
Revolver Gebrauch zu machen. Er feuerte aus demſelben zwei 
Schüſſe auf Barſowski ab, dieſer ſtürzte, in den Kopf getroffen, 
zu Boden und ſtarb nach wenigen Augenblicken. Meyer iſt wegen 
des Verdachts, die gebotene Nothwehr überſchritten zu haben, vere 
haftet worden. 

Da die hier am 20. März vollzogene Wahl elnes Lande 
ſchafts⸗Deputirten der Weſtpreußiſchen Landſchaft wegen vers 
ichiedener Mängel ungiltig war, jo iſt nunmehr zur Vornahme 
einer neuen Wahl Teruun auf den 29. Mai anberaumt. 

Danzig, 30. April. Die zur Aus beſſerung an der kaiſer⸗ 
lichen Werft liegende Kreuzerkorvette „Carola“ wird gegenwärtig 
ausgeräumt. Trotz der peinlichen Sauberkeit, die auf deutſchen 
Kriegsſchiffen herrſcht, find doch die Geräthe, das Mobiliar u. ſ. w. 
in einem derartigen Zuſtande, daß deren Neuanſchaffung noth⸗ 
wendig iſt. Die vollſtändige Ausbeſſerung und Neuausrüſtung 
der Korvette dürfte mehr als eine Million Mart beanſpruchen. — 
Geſtern wurde das Pfd. Seelachs mit 90 Pfg. bezahlt. Dies 
dürfte in dieſem Jahre der niedrigſte Pfundpreis für Lachs ge⸗ 
wegen ſein, denn heute wird dafur bereits 1,10 Mek. gefordert, 
Der eigentliche Lachsfang dauert Überhaupt nur bis zum Mat, da 
daun die Laichzeit des Fiſches vorüber ijt. In dieſer Woche ſind 
über 100 Säcke Störe, die von den Dampfern aus Krakau, Neu⸗ 
fayr, Bohnſack u. ſ. w. hierhergebracht worden find, nach Harts 
burg befördert worden. Der Sock wiegt meist 150 Silo und 
enthält 2 bis 5 Störe, denen die Kopfe und Schwänze abge⸗ 
ſchnitten find. 


6 Heiligenbeil, 30. April. Unſere Land wirthſchafts⸗ 
ſchule wird, während das alte Schuljahr mit 98 Schülern ‘abe 
ſchtoß, gegenwärug von 109 Schultern beſucht. — Jufolge einer 
vom Generalſuperintendenten getroffenen Einrichtung, wonach in 
den beſonders vom Sektenweſen berührten Kirchſpielen fremde 
Geiſtuche unter Betheiligung des Ortsgeiſtlichen Gottesdienſt ab⸗ 
halten ſollen, hielten vor einiger Zeit zwei ſolcher Geiſtliche hier 
und in mehreren Orten des Kreiſes derartige Wottesdienjte ab. 

IB. Bartenftein, 29. April. Unſere Körperſchaft kann fig 
über Mangel an Steuern nicht beklagen. un Kommunale 
ſteuer werden gez bir: 400 Prozent zur Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menſteuer und 66%, Prozent zur Gewerbe-, Grund⸗ und Ges 
bäudeſteuer. 

B Barteuftein, 30. April. Der Inſpektor R. von dem Bee 
nachbarten Gute V. wuroe geſtern von ver hieſigen Sırajkamiuer 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu einem Monat Gefänguiß 
verurtheilt. R. hatte fic) in Gegenwart von Inſtleuten eine recht 
unbedachte Aeußerung über die saijecut erlaubt. — In dem hie⸗ 
figen Frauenverein und dem Frauenverem St. Johann (Laud⸗ 
gemeinde) ijt gegenwärtig eine Petition um Zulaſſung weib⸗ 
licher Perſonen zum Studium der Medizin in Umlauf. 


Verſchiedenes. 


— Die Ausſichten im höheren Lehrfache in 
Preußen find ſehr ungünftig. Von 1888 89 beſtanden das 
Examen 2709 Kandidaten, dagegen betrug die Zahl der erledigten 
Stellen nur 1040. Am 1. April 1889 waren 1445 Kandidaten 
Lehrer ohne Anſtellung; wenn gar kein Nachwuchs hinzukäme, 
wäre der Bedarf noch für 7 Jahre gedeckt. Sechs Jahre braucht 
der Philologe bis zum Staatsexamen, macht dann eine zwei⸗ 
jährige Probezeit durch, und wird, wenn er gute Zeugniſſe 
und Glück hat, nach weiteren 4—5 Jahren als Hılfslehrer 
angeſtellt. Die Beſoldungsverhältniſſe ſind im Vergleich zu 
anderen Berufsklaſſen mit gleicher Vorbildung, die bei den 
Lehrern durchſchnittlich mehr als 11 Semeſter umfaßt, ſehr 
ſchlechte. Wieviel ein Arzt oder Rechtsanwalt verdient, läßt ſich 
im Allgemeinen nicht feſtſtellen. Der Richter unterſter Juſtanz 
bezieht 2400 — 6000 Mk., im Mittel 4200 Mk. Der Gyninafiale 
lehrer, wenn er das Oberlehrerzeugniß hat, ſteigt nur von 
1800 auf 4500 Mark, iſt alſo jährlich etwa um 1050 Mark 
ſchlechter beſoldet und die 2054 höheren Lehrer, die als Hilfs⸗ 
lehrer oder an niederen Lehranſtalten angeſtellt ſind, kommen 
noch weniger gut fort. Dabei iſt das Vorrücken in höhere 
Stellen an Gymnaſien ſehr unſicher. Sollten dem gedrückten 
Stande der Philologen aber wirklich einige Verbeſſerungen 
zu Theil werden, ſo wird ſich der Zudrang naturgemäß noch 
mehr ſteigern und ſich die Zahl der ſtellenloſen Philologen 
von 1500 vielleicht auf einige Tauſend vermehren. 


| 


— (Die Einrichtuſng von Seepoften,f die ſelt dem 1. 
pril auf den zwiſchen Hamburg bezw. Bremen und New⸗ 
Mork fahrenden Schnelldampfern beſteht, hat ſich durchaus bewährt. 
Dem Schnelldampfer „Columbia“ ſind z. B. auf der Hinreiſe nach 
New⸗Nork 105 Säcke mit 53,000 Briefen übergeben, die ſeitens 
der Seepaſtbeamten während der Fahrt fämmtlich ſortirt find, 
Die dem Dampfer in New» York für die Rückreiſe zugegangenen 
Briefſendungen (267 Säcke mit Briefen ꝛc) find ſeitens der Sees 
poſtbeamten, ſoweit erforderlich, ebenfalls unterwegs vollſtändig 
bearbeitet worden. Die Briefe brauchten aus dieſem Grunde nicht 
erſt wie früher zum Zwecke der Umarbeitung auf das Poſtamt 
in Hamburg geleitet zu werden, ſondern gingen unmittelbar an 
die einzelnen deutſchen Bahnpoſten. Selbſtverſtändlich iſt dadurch 
in der Zuſtellung der Sendungen an die Empfänger eine ganz 
bedeutende Beſchleunigung erzielt worden. 

— Eine polniſche Volksverſammlung fand dſeſer Tage 
zu Botlrop in Weſtfalen ſtatt. Es wurden Vorträge gehalten 
über die Fragen: was zu thun fet, damit die polniſchen Arbeiter 
nicht in die Hände der Sozialiſten gerathen ? und: ob die Sozial⸗ 
demokratie die Lage des Arbeiterſtandes verbeſſern könne? Die 
Verſammlung beſchloß mit Rückſicht darauf, daß die Sozial⸗ 
demokraten den katholiſchen Glauben und die polniſche Nationalität 
bedrohen, fic) von den Sozialiſten fern zu halten und ſozialiſtiſche 
Verſaumtungen nicht zu beſuchen. 


Aus deutſchen Bädern. 

Aus Kurbad Sommerſtein bei Saalfeld in Thüringen 
ſchreibt man uns: Während oben auf den Höhen des Thüringer 
Waldes — „auf dem Walde“, wie es im Volksmunde heißt — 
noch tiefer Schnee liegt, leuchten unſere Bergabhänge und Thäler 
ſchon im ſchönſten Grün. Es iſt wirklich intereſſant und macht 
auf die neuankommenden Kurgäſte ſtets einen mächtigen Eindruck, 
wenn ſie auf einer Wanderung ins Gebirge aus lachendem Früh⸗ 
ling plötzlich in eine Winterlandſchaft kommen. Auf dem Rück⸗ 
wege wirkt dann als Gegenſatz der reizende Blick vom Stävens⸗ 
kopf, wo man durch das Taunengrün das alterthümliche, thurm⸗ 
reiche Saalſeld liegen ſieht, um jo anziehender. Der Winterbeſuch 
in Sommerſtein war trotz der ungünſtigen Witterung ein recht 
guter und die bereits erfolgten Anmeldungen laſſen auch auf einen 
regen Sommerbeſuch ſchließen. 


Vom Büchertiſch. 

— In welcher Zeit leben wir? von J. Chrifiophor 
(Preis 1 Mk., Berlag von R. Weberſtädt-Mewe). Die Schrift 
will dazu beitragen, über die Bedeutung der Zuſtände unſeres 
fozialen und politiſchen Lebens Aufſchluß zu geben. 


Es werden predigen: 


tag, den 3. Mai, (Rogate) 8 Uhr: 
Hr. Pfr. Ebel, 10 Uhr: Hr. Pfr. 
Erdmann, 4 Uhr, Hr. Pfr. Ebel. 
Donnerstag, den 7. Mai, Himmel: 
fahrt, 10 Uhr, Hr. Pfr. Ebel. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 3. Mai, 10 Uhr: Gottesdienſt, 
Hr. Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
Grabowitz. Sonntag Rogate, 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 
Billiſaß. Sonntag . 1/10 Uhr: 
Andacht mit heil. Abendmahl. Hr. 
Pred. Geſchke. 
Walddorf. Sonntag Nogate, 3 Uhr: 
Gottesdieuſt. Hr. Pred. Diebl. 
Weiſthof. Sonntag, den 3. Mai, 10 
Lov: Goltesdienſt. Hr. Bred. Gehrt. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 
Dienstag, den 5. Mai 1891, 
Nachmittags 5 Uhr. 


gleichstermin auf 


ſelbſt anberaumt. 
Gollub, den 27. April 


Amtsgerichts. 


Vormittags ½12 
werde ich in Gr. Schön br 


Bord 5 
Tagesordnung der Eiſenbahnhalteſtelle 


A. Miltheilungen betr.: 1) Ne 
pifion der Käu merei⸗Kaſſe am 27. Fee 
bruar cr. 2) Reviſion der Kämmerei⸗ 
Roffe am 31. März cr. 3) Dankſchrei⸗ 
ben. 4) Prozeß Miedzianowski. 5) 


zwangsweiſe verſteigern. 


In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ Konkursverfahren. | 

In dem Konkursverfahr 
Vermögen des Hotel⸗Beſitzers Otto 
Schilke zu Gollub iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 


den 14. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 


Saß, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
I. Nr. 2/91. 2. Accord.⸗Vol. 


Verſteigernng. 


Montag, den 4. Mai er. 


ein Schwein 


Graudenz, den 1. Mai 1891. 
Sakolowsky, Gerichts vollzieber. 


— Eine Intereffante Frage behandelt der Paſtor Beiffer in 
Nörenberg in der Schrift: „Die Zurückgewinnung 
kirchlichten“ unter den gebildeten Volksklaſſen. Preis 30 Pfg. 

— Eine Auleitung zur raſchen und leichten Erlernung der 
ruſſiſchen Sprache giebt der „Ruſſiſche Dolmetſcher“ von 
Klebauski und v. Mertſchinski, Breslau, Kern's Verlag, Pr. 2 Mk. 
Das Buch wird zwar nicht den mündlichen Unterricht erſetzen, 
namentlich nicht in Hinſicht der Ausſprache, aber es iſt als Leit⸗ 
faden zur Einführung in die Sprache ſehr geeignet. 

— Ueber die „Verfolgung der Juden in Rußland“ 
giebt ein Buch unter gleichem Titel umfaſſende Auskunft unter 
Anführung aller Ausnahmegeſetze, welche die Juden in Rußland 
betreffen und unter beſonderer Betonung der verſchiedenen unhalt⸗ 
baren Anklagen gegen die Juden, welche den Vorwand für die 
Verfolgungen geben. Angeſchloſſen iſt ein ſtenographiſcher Bericht 
über das Guidhall-Meeting zu Gunſten der ruſſiſchen Juden in 
London. (Berlin, Verlag der „Jüdiſchen Preſſe“). 
EEE — RT BETO 

Briefkaſteu. 0 
J. J. Mißhandlung iſt bei dem Staatsanwalt zu rügen. 
C. N. 11. Geſundheitsgefährlichkeit der Wohnung, vom 
Arzte beſcheinigt, berechtigt den Miether zur Kündigung des Ver⸗ 
trages. § 383 I 21 A. L. -N. 
W. O. 
nicht haben ermitteln können, iſt Verjährung nicht eingetreten. 

M. P. Den Meerrettig können Sie nur durch Ausgraben 
vertreiben; ſollten Sie nicht genügend Zeit dazu haben, ſo iſt 
wenigſtens zu empfehlen, die Pflanzen vor der Blüthezeit abzu⸗ 
ſchneiden, da dieſelben ſehr viel Samen haben. 

G. N. 3. Das Färben des Mantels laſſen Sie am beiten 
in einer Färberei vornehmen. Um den Mantel einigermaßen 
waſſerdicht zu machen, ſo daß erſt nach längerem Regen Waſſer 
durchdringt, tränken Sie denſelben in denaturirtem Spiritus, in 
dem Schellack aufgelöſt tft (2 Loth auf ein Liter), doch natürlich 
möglichſt gleichmäßig. Mit Leinölfirniß oder einer Guttapercha⸗ 
löſung würden Sie den Mantel völlig waſſerdicht machen, doch 
riecht er dann ſchlecht und bricht auch leicht. 

W. J. Bei Regulierung des Nachlaſſes nach dem verſtorbenen 
Ehegatten iſt wohl auch vom Vormundſchaftsgerichte beſtimmt, 
daß Sie den den Kindern zufallenden Antheil durch Sparkaſſen⸗ 
Einlage ſicher ſtellen ſollen. Demgemäß haben Sie alſo auch dem 
Gerichte Ihren Plan, dieſe Sicherſtellung anderweit zu bewirken, 
vorzutragen. Ein Bedenken gegen die Abtretung der Mobilien 
wird, falls es an anderen Deckungsmitteln fehlt, vorhanden ſein, 
wenn Sie in Ihrem Geſchäfte Gläubiger haben, denen dadurch 
das Objekt der Befriedigung entzogen wird. 

M. H. Die Arznei iſt bereit. 


‘omoucjquy “ONE 1 
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219 7408 qun uauoiqH}IS und gv Inv; 


Uprllazavyys 
Kiartoffein 


als Magnum Bouum, Imperator, 
Daber, Victoria, Schneeflocke, 
Champion, Seed oder Gleaſon, mit 
der Hand verleſen, kaufen jedes Quantum 
und zahlen die höchſten Preiſe. Um Poſt⸗ 
muſter nebft Quantum⸗Angabe w. erfucht. 


Richter & Schmidt, «s) 


Kartoffel⸗Exporteure aus Görlitz, 
z. 3. Culmſee Schulzes Hotel, 


Zwei 4jährige (1492) 


Rappf 


— 


en über das 


(1532) 


1891. 


tuten 


5“ 2“ groß, fehlerfrei und elegant, zu⸗ 
ſammengefahren, verkäuflich in Domin. 
Gr. Schmückwalde Kreis Oſterode. 
Vorſtellung auf Wunſch Bahnhof Berg⸗ 
friede. Feſter Preis 1100 Mark. 


Uhr 
ü ck, unweit 
(1552 


— — — — — EEE 


Entſcheionng des Provinzialraths vom 
8. Jannar 1891. 6) Auflaſſung eines 
Bauplotzes. 7) Prozeß Klodtken'er 
Spannſchleuſe. 8) Prozeß Frieſe. 

BH. Anträge betr.: 1) Erweite⸗ 
kungsbauten in der Gasanſtalt. 2) Grund⸗ 


ausgabe auf Conto 20 für 1889/90. 6) 
Mehrausgabe auf Tit. VIII für 1889/90. 
7) Schloß⸗ Brunnen. 9) Provinzial⸗ 
Schützeufeſt. 9) Hundeſteuerregulativ. 
10) Mehrausgabe auf Titel III für 
1889/90. 11) Jubiläumsfeier der Stadt 
Graudenz. 12) Grenzregulirung mit 
Frau Kabiſch. 15 


ner, Elbing, und 


. 


Lotterie 
der Gewerblichen Ansftellung 8 


ück Oberthornerſtraße 21/22. 3) Re⸗ 55 Auction Matt über ungefähr [9834 
1 der Mühlenſtraße. 4) uss eee Sor 12 Stück reinblütige Holländer 
ihung eines Legatenkapltals. 5) Mehr: Ziehung: 25. Mai 189“. 


! Jedes 15. Loos gewiunt! FB 

Looſe à 1 Mk., 11 Looſe für F 
10 Mark, find zu haben bei den © 
Generalunternehm. Carl Meiss- # 
Theodor % 
Bertling, Danzig, u. den durch B 
fi Plakate kenntlichen Handlungen. 


DPMS Fan 


Suchtvieh-Auckion. 


Am 9. Mai 1891, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
findet zu Nielub bei Briefen Weſtpr. 


Bullen reſp. Bulkalber 


(Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 
und ungefähr 
6 Stück tragende 


Holländer Färfen. 


Die Thiere ſtammen zum größten 


(1572) 
C. Wahlen: 1) Wahl der Servis: 
kommiſſion. 2) Wahl eines Mitgliedes 
der Freiſchulkommiſſion. 


Königl. Preuß Staats- 


1 


3 


Antheile III. Klaſſe 11.—13. Mai 1891. 
10 Yıg Yo se 


Theil von eingetragenen Hterdbuch⸗ 
thieren ꝛc. 

Auf Wunſch werden am 9. Mai, 
Nachmittaas 4 Mer, vor Lindeuheim’s 


Lotterie. 


Yo Yes 


. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


ö Große freiwillige 


nur noch einige, offerire. 


Ml. 18,75, 15, 9,75, 8,25, 5,25, 4,50, 3 


Gustav K au [mann. 
Stettiner, Königsb., Schneide⸗ 


— — e 41 te. Me 
mühler Pferdelooſe à 1 Mk., 11 St, Ein 1% jähr. Sule 


auch gemiſcht, für 10 Mark, bei (1546 | (Holländer), zum Verkauf. 


Gustav Kauffmann. 


Hotel in Brieſen Wagen zur Abholung 


(1545 bereit ſtehen. von Vogel. 


1261) 
Piwnitz b. Hobentird Wor. 


Mor 5 5 
Verſteigerung. 
12 ” 
Mittwoch, den 6. Mai cr., 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
werde ich Umzugs halber in Sawdin 
bei Leſſen beim Herrn Adminiſtrator 
Schubert verſteigern: (1544) 
1 werthvollen eichenen Eßtiſch 
mit Einlagen für 18 Perſonen, 
12 hohe eichene Lehnſtühle, 1 
Büffet, 1 eichenen Regulator, 
1 guten Wiener Nußbaum⸗ 
Stutzflügel, 1 Sopha mit brau⸗ 
nem Ripsbezug, dazu 2 ge: 
polſterte Lehnſtühle und ſechs 
kleine gepolſterte Seſſel, ein 
Sophatiſch und 1 kleinen Tiſch, 
3 Fenſter Tüllgardinen mit 
braunen Ripslambrequins, 1 
großes Schlafſopha, 1 Spiegel, 
12 birkene Rohrſtühle, 1 Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, 2 Kinder⸗ 
bettgeſtelle, 2 Stand Betten, 
1 Küchenſpind, 2 gewöhnliche 
Tiſche, 4 Salon: und 2 Hänge⸗ 
lampen, diverſe Kleinigkeiten, 
1 nene Manuſer⸗Pürſchbüchſe, 
Kaliber II mm mit Stecher, 
auf 100 Meter eingeſchoſſen, 
nebſt Zubehör. 
Graudenz, den 1. Mai 1891. 
Sacolowsky, Gerichts vollzieher. 


Sommer⸗ 


1312 


Quantum nur noch klein. 


ausgelefere 


den Centuer zu verkaufen. 


Rogg 


hat preiswerth abzugeben 


S. Leiser, Jablonowo. 


f “3 
Saathafer. 
Von heute ab koſtet mein Saathafer 
180 Mark pro Tonne. Verfügbares 


Racsyniewo, Kreis Kulm. 
Auf dem Gute Suzemin bei Pr. 
Stargard ſind mehrere Waggonladungen 


Kartoffeln 


(frühe Rofen-, Seed⸗, Champions und 
Zwiebel⸗) zum Preiſe von 3 Mark für 


Englisch. 


In Neudorf bei Gollub ſtehen zum 
Verkauf: 24 kernfette (1383) 


2 jährige Stiere. 


en 160 fette Jährlinge. 


er Ent⸗ 


So lange Sie den Aufenthaltsort Ihres Schuldners 


Dom. Pachut ken b. Rieſenbucg ſtellt 


6 Holländer Bullen 


(Schwarzſchecken) mit ſchönen Formen, von 3600 Morgen, in Weffpr, faſt durch 
13 bis 16 Monat alt, zum Verkauf. 


Arbeitsochſen 


werden in Wanger in bei Scönfee 
zu kaufen geſucht. (15 


2 Circa 100 engliſche — 
Lämmer od. Hammel 


werden in Maruſch bei Grandenz 
zu kaufen geſucht. 
mit Gewicht: und Preisangabe erbeten. zahlungen und guten Hypotheken. 


Haus in Grandenz 


worin ſeit vielen Jahren eine gaugbare 
Bäckerei betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen, andernfalls vom 1. Oktober er. 
die Bäckerei zu verpachten. 
A. Scheidler, Neuguth bei Culm. 
Ein größeres Materialwaareu⸗ Wieſe, Neidenburg erbeten. (1447 

und Schank⸗Geſchüft 
in der Provinz wird zu pachten, b. günſt. ſucht zu ſofort oder ſpäter eine 
Beding. auch zu kaufen g. ſucht. r ſuch 3 ſof ſp 


werden briefl. mit Aufſchreft Nr. 1060 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


— —— ⏑ 


Königsberg Pr., Französische Str.4 
borzügl. Bejchüflälnge 

f. i. ven erb. Haufe zu 5 
ein großes prachtvoll. Reftan- 
tationslohal mit Wohnung, — 
Küche und vielen Kellern Sipiory bei Nakel gelegene rentavle 
und ein großer Jaden mit 
Auterraum. 


Anfragen find zu richten an Baus 
meiſter Burmeister daſelbſt. 


Hotel. 


Das erſte Hotel in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt iſt wegen Ablebens des 
Wirths billig durch A. 
Königsberg i. Pr., Magiſter⸗ 
ſtraße 11, zu verkaufen. | 


Junge tüchtige Wirthsleute fuchen 


cin gangbar. Neſtaurant 
pachtweiſe zu übernehmen. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift 1021 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


N. P. u. O. Buble, Lehebuch des Statſpiels, Groth, gunſt 
des Skatſpiels. 4 

L. 15 Kandidat der Polen für die Landtagserſatzwahl {m 
Wahlkreiſe Graudeus-Rofenberg tit wie früher Herr v. Ry⸗ 
binski⸗ Debenz. Es handelt ſich bei der Landtagswahl nur um 
eine Zählkandidatur. 

N. G. Auf den Schadenserſatz⸗Anſpruch gegen den ent⸗ 
laufenen Inſpektor müſſen Sie ſich das anrechnen laſſen, was 
derſelbe an Gehalt und ſonſt bis zum Tage feines Dienſt⸗ 
austritts von Ihnen zu ſordern hat. Die Höhe Ihres Schadens 
nachzuweiſen, liegt Ihnen ob. Bei der Schwierigkeit dieſes 
Beweijes kommt Ihnen aber der für alle Schadenserſatz⸗ 
Prozeſſe höchſt wichtige, im Publikum noch nicht genügend 
bekannte 8 260 Civ.⸗Pr.⸗Ordnung zu ſtatten, welcher lautet: Kt 
unter den Parteien ftreitig, ob ein Schaden entſtanden fei, nd 
wie hoch ſich der Schaden oder ein zu erſetzendes Jutereſſe be⸗ 
laufe, fo entſcheidet hierüber das Gericht unter Würdigung aller 
Umſtände (welche der Kläger möglichſt vollſtändig anzuführen 


und unter Beweis zu ſtellen hat) nach freier Ueberzeugung. f 


Ob und inwieweit eine beantragte Beweisaufnahme oder vor 
Amtswegen die Begutachtung durch Sachverſtändige anzuordnen 
fei, bleibt dem Ermeſſen des Gerichts überlaſſen. Das che, 
richt kann anordnen, daß der Beweisführer den Schaden oder dag 
Jutereſſe eidlich ſchätze (Sie können alſo zur eidlichen Schätzung 
Ihres Schadens zugelaſſen werden). In dieſem Falle hat das 
Gericht zugleich den Betrag zu beſtimmen, welchen die eidliche 
Schätzung nicht überſteigen darf.“ — Ein Schadenserſatzanſyrn 
gegen denjenigen, welche durch ſein Anerbieten der neuen Steſle 
den Juſpektor zum Koutraktbruch veranlaßt hat, ijt nach Ihren 
Mittheilungen unſeres Erachtens nicht zu begründen. Vielleicht 
wird die Antwort der vorgeſetzten Behörde in dieſer Beziehung 
einen Anhalt bieten. 


J. St. Ein Landwirth erſucht uns um Veröſſeutlichung 
folgender Frage in der Hoffnung, aus dem Leſerkreiſe des , Ge. 
ſelligen“ Autwort zu erhalten: 

„Kann ich den Moder eines dicht am Gehöft liegenden Telches, 
welchen ich nächſtens ausmodern werde, ſofort auf Kleebrache in 
kleinen Haufen fahren und ſpäter, weun die Sonne die Haufen 
zerſetzt hat, ſtreuen und unterpflügen? Iſt dieſer Moder der fol, 
genden Winterung nützlich, oder gehört noch die Einwirkung von 
Froſt über Winter zu ſeiner Zerſetzung. Bemerken will ich noch 
daß dieſer Moder größtentheil aus Dungtheilen, die das Regen 
waſſer vom Hofe geſpült hat, beſteht und daß auf dem Teich ſich ſeit 
Jahren meine ſſämmtlichen Enten täglich aufhalten. Laub von Bäumen, 
welches Säure erzeugt, befindet ſich nicht in dem Teiche, da my 
einzelne Weidenbäume herumſtehen!“ 


Ein reizend gelegenes 


Ritter 


) 431) 
ut 


weg Weizenboden, m. ſchönen Gebäuden, 
Park n. Wald, hochfeinem lebenden ung 
todten Inventar (darumer 74 ſchöut, 
Pferde ꝛc) iſt bei 300000 Mark An⸗ 
zahlung krankheitshalber zu verkaufen. 
An Getreide liegen noch an 2300 Ctr, 
zum Verkauf. 
Ebenſo habe ich auch kleinere 


vorzigl. Güter 
zum Verkauf an Hand. von 600 big 
Öefällige Offerten |30 pig 300 Tram, be dae vu 


6—8 gute 


x 


Adolph Pohl, Danzig, 


Poggenpfuhl Nr. 25. 


Waſſermühle 
t 9000 Mark Anzahlung wird zu 
kaufen geſucht. Gelällige Offerten an 


(794 


Ein tüchtiger junger Landwirth 
Off 


Wirthſchat 


zu kaufen oder zu pachten. Ueber 
nahmekapital 10 —12 000 Mt. 
Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1469 durch 
die Exped. des Eeſelligen erbeten, 


ch beabſichtige meine hier in Alt 


Gaſtwirthſchaſt 


mit 30 Mrg. Land, eigenen Torfwieſen, u. 

gituftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Anton Majewski, Gaſtwirth, Alt Sipiory, 
Bahnſtation Nakel. (1582) 


Mein Grundſtück 


55 Mrg. gr. in guter Kultur, neues maf}. 
Wohngebäude, im Dorfe Cieszyn Kreis 
Strasburg belegen, bin ich willens, aus 
freier Hand ſofort zu verkaufen. Käufer 
wollen ſich daher direkt bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. Franz Zurawski, Einfafis, 
Wymoklen per Wrotzk. (1583) 
Für 


Ziegler, Maurer, Zinmer 


Krips, 
(1539) 


100 ange mäſtete 
Hammel 


zu verkaufen. (1446) 
Snfpekior = Reitpferd 


geſucht. Dom. Chelmonie bei 
Schönſee. 


12 Stl fette Schweine 


ſind zu verkaufen, ebenſo ein gut er⸗ 
haltener offener ( 


Wagen 


(Btitſchke) in Ruda per Radomno. 


Meissner Kberierkel 


in Knapp ſtaedt bei Kulmſee verfäufl 


Sieg, 
[793 


(1295) 


In einer Gymnaſialſtadt Oſtpreußens 
iſt ein gutgehendes (1462) 


Material-, Eiſen⸗ 
und Deſtilations⸗Geſchäft 


anderer Unternehmungen halber, mit a. 
ohne Waarenlager, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Geſchäft 
beſteht ſeit 32 Jahren, beſte Lage des 
Marktes, ſehr geeignet für Manufak⸗ geben; auch Bauholz 
turiften ſowie Galanteriſten, da am Platze 
: erſterer Branche 2, letzterer nur 1 exiſtirt. 
1390) [Offerten unter Nr. 1462 an die 
des Gef. erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Kirchdorfe iſt wegen 

Alters ſchwäche bei einer leinen Anzahlung 

billig zu verkaufen durch (147 
H. Werner. Biſchofs werder, 


leute, Gärtn., Schanlwirt. 


Sonntag, den 3. Mai, Nut 
mittags, werden in Waldau, ½ Mal 
vom Bahnhof Pap au, 1 Meile von 
Thorn, 150 Morgen und zun 
Wieſe, a 150 Mark, Acker, & 1 
Mark, nebſt Gebänden, Shanks un 
Schmiedegrundſtück, nach Wunſch in 
eines een verkauft; 1 
in ingöfen, Lehm wird um 
ee ee billigſt zu haben 


1 Wahl: U. Schneiden 


welcher mehrere Jahre eine folche Stelle a 
Werkführer bekleidet u. nachweislich ir 
vorkommende Reparatur, ſowie die nöt if 
ſten Nebauten ſelbſt aus ührt, ach a 
wöhnt ift ſelbſt Hand aus Werk anzulegen 
fucht als ſolcher vom 1. Sunt d. Jan 10 
Stellung. Off. unter Nr. 1578 an 

Erpeditſon des Geſelligen erbeten. 


xped. 


4 
* 
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fell. 
tSipiory, 
(1582) _ 
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lens, aus 
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Einſaſſz 
(1583) 
ul 


ut? 


mj [ou 09 
zu hae 


di 


— 5 aten (471) 
Eine Page Kr. en 2 
Kilom. v. Bahnhof, 550 Mr u Ba 
Mire. Wieſen, herrſchaftl. Pog 
ſchöner ee größtenth. age 
000 M. Landſch. 2 2⁵ 000 ir, 
ei nur 4000 2 lr. Anz., fof. 4. verk. 
5 Sih. g. Retourm. d. v. Losch- Danzig, 


Grundſtücks⸗Verkauf. |: 


Meine in Narzym bei Sol da u 
unter Nr. 177 und 104 belegenen Grund⸗ 
ſtücke, erſteres zu 77 Morgen, das zweite 
zu 32 Morgen, sie be Boden I. Klaſſe, 
ein Theil Wieſen, bin ich Willens, aus 
freier Hand gegen mäßige Anzahlung zu 
verkaufen. Jacob Markowski, 
040) “Waray mb So dau. 


Schere Brodſielle. 


Eine geräumige Wohnung im Sou⸗ 
terrain in einer belebten Stadt, in welcher 
fic) auch eine Borkoft = Handlung im 
flotten Gange befindet, iſt vom 1. Juli 
d. Is. an ſolide Bewerber, auch an 
Wittwen. anderweit zu verpachten. Für 
Oandwerker als Nebengeſchäft ſich eig⸗ 
nend. Jährliche Miethe 180 Mark. 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift laugi. Oekonom einer gr. Geſell⸗ | gutem Lohn dauernd verlangt bei (1497 


Nr. 1515 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen er erbeten. 


Gute Brodſelle. 


Durch den Tod eines biefigen jlid 
Fleiſchers. der die Fleiſcherei ſeit 30 
Jahren mit gutem Erfolg u. mit vielen 
biefigen als auswärtigen Kunden beirie⸗ 
ben hat, ſteht fein Grundſtück nur an 
einen bemittelten jitd. Fleiſcher, der gue 
gleich eine Wurſtmacherei in Betrieb 
ſetzen kann, zu verkaufen oder vorläufig 
zu verpachten. Reflektanten, die Unter⸗ 
nehmung sgeiſt haben und das Geſchäft 
gut verſteyen, wollen ſich beim . 
Roſenthal in Roeſſel Opr. baldigſt 
melden. (1303) 


Mein Kruggrundſtäck 


welches aus einem großen, maſſiven 
Hauſe, Gaſtſtall, Scheune und Gurten 
ſowie 9 Morgen gutem Weizenland be⸗ 
ſteht, will ich günſtig verkaufen. Hypo⸗ 
thet feſt. Nähere Auskunft wird der 
Kaufm. Saodda in Sfura ertheilen. 


Ein Grnudſtück 


von 13½ Morg., wovon 6 Morg. Wiefen, 
der andere Theil gutes Gartenland, Obſt⸗, 
Gemüſe⸗ u. Blumengarten, Wohnhaus 
maffiv unter Pappda Stall u. Scheune 
Fachwerk m. Rohrbach, alles in gutem 
Bauzuſtande, ſich als Rentierbeſitz ſehr 
gut eignend, iſt Umſtände balber billig 
u verkaufen. Das Grundſtück liegt im 
BT 4 Kilom. v. d. Oit⸗, 5 Kilom. 
d. Marienb. Bahn u. e. Sarnsjonfadt 

| Ausfunft ertheilt (584) 
Nentier Schiborowski, Dt. Eylau. 


3— 4000 Mark 


ſichere Hypothek, werden per ſofort ge⸗ 
ſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
2 gut gehenden Geſchäften. 

Offerten werd. briefl. mit 1 
Nr. 1 1345 durch die Exp. d. Geſell. erb. 


4000 Mark 


werden auf eine ſichere Hypothek und, 
wenn gewünſcht, gegen Accept auf ein 
Jahr geſucht. Hohe Zinſen und drren 
pünktliche Bezahlung werden zugeſichert. 
Offerten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 1309 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erdet erbeten. 


1000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
zur 2. Stelle (ſicher) geſucht. Off. unter 
J. T. 77 poſtl. Brieſen Wpr. 


12000 Mark. 


Geſucht werden zum 1. September 
1891 auf ein Mühlengrundſtück mit 2 
Hufen culm. Acker im Kreiſe Marien⸗ 
burg, Niederung, 12000 Wark Darlehn 
zu 50%. (li 244) 
Zur erſten Stelle ſtehen 10800 Mek. 
Lanoſchaftsgelder einge trugen; das ge⸗ 
ſuchte Kapital fol verwendet werden, um 
ein ſeit vielen Jahren zur zweiten Stelle 


eingetragents, gleich hohes Kapital da⸗ é 


mit zu tilgen. Off. erbeten an 
Th. König, Gaſthofbeſitzer in 
Eichwalde bei Neuteich W = 


Eine ſehr leiſtungsfähige 


Weſtfäliſche Einarrenfabtik| 


(M. 34—80), 
ſucht einen at Ciparren: u un Colonial: 
Waarenbindfern gut eingeführten 


Agenten. 
Gefl. oot u richten an 
Krause, Stettin. 


ine amin thaftliche Ma⸗ 
* + ſchineufabrik ſucht zum Ber: | 

kauf ihrer gut n 

Jabrikate au Landwirthe ge⸗ 


eiguete Perſonen bei hohem Ver: dem das 


dienſt. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1495 
die ie Exped. 


eber 1000 Stellen 


für Handwerker rac. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Proben gratis. Chen ( (Buhr). 


Meueite Nr. 20 Pf, 


2 
Ten, Geschäftsstelle sempre! 18 
| Passage 3. 


Zur Erlernung, 
des Tuch⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 
erg fucht ein Obertertianer von 
ein Unterkommen. Wegen 
ga müßte die Lehre auf Koſten 
des Lehrherrn geſchehen. Offerten an 
die Kreisblatts⸗Expedition in Bass? 
burg erbeten. (1136) 


zn zum 1. Juni oder fpäter 7 5 


( 
Wirthſchafts⸗Gleve 
me J Bablung. Offerten erbeten unter 
poſtreſtauſe Poſen. 
Ein mit Amts⸗ und Standesamts⸗ 
geſchäften vertr. unv. ev. älterer nüchterner 


Laudwirth 


der auch polniſch ſpricht, ſucht v. 15. Mai 
cr. od. ſpäter eine anderw. dauernde Stelle. 
Off u. Nr. 1467 a. d. Exv. des Geſell. erb. 
Ein kräftiger, tüchtiger Inſpektor, 
der polnischen Sprache mächtig, ſucht 
ſofort Stellung. Auskunft ertheilt 
Grochalski, Lehrer a. D., Berent. 


Ein Gaſtwirth 


ſchaft wünscht ſich zum 1. Okt. d. Is. 
zu verändern. Gefl. Anerb. in gleicher 
Eigenſchaft eventl. Verwaltungs- oder 
Vertraueuspoſten bef. u. Nr. 1463 die 
Expedition des Geſelligen. 


. 4 in einem Materialm.= und 
Ei) ſuche Schankgeſchäft v. 15. Mai 


Stellung; 


bin moſ. u. ſehr geübt in Sie Branche. 
Beil, Adreſſe: Erneſtine Jacoby, 
per Adr. A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


Wirthſchaftsinſpelter 
285. alt, 10 Jahre beim Fach, deutſch und 
polniſch ſprechend, militärfr., m. g. Zeugu 


u. Empf., m. Gy unit albildung, igi ES cr. 
Stell. Off. u. H N. 44 poſtl. Samter i. Bol. 


Ein verb, tüght., pratt. u. theor. ar ausgeb. 


Brenner 


v. Brofeffion Kupferſchmitd, ſucht, geſtützt 


auf gute Zeugu, dauernde Stellung. Ans | : 
Juli erfolg. Off. an deutſch und polniſch ſprechend, der mit 


tritt kann ſof. od. 2 
. Hilgenfeldt, Oranienburg, 
(1466) Aerlinerftr. 45 erbeten 


Suche für mein Weaterial- 
niſchen Sprache mächtigen, tüchtigen 
Expedienten 

zum ſofortigen Eintritt. (1506) 

Meldungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeug nißkopien beizufügen. 

A. Makowski, Graudenz. 

Für unfer Eſſenwaaren⸗Geſchäft, ver: 
bunden mit Küchen ⸗ Magazin, ſuchen 
wir zum baldigen ev. ſpäteren sages 
einen branchekundigen 

tüchtigen Expedienten 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 


S 


iſt. Gebrüder Freund, N 


Durchaus 


1430) 
tüchtiger Verkäufer 


welcher zeitweiſe kleinere Touren zu über⸗ 
nehmen hat, ſowie ein 


Volontär 
werden per ſofort geſucht. Photographie, 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten 
Louis Hirſch, Prenzlau, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗, Damen⸗ 
u Herren⸗Confektion. 

Per 1. Inli a. c. findet in einem 
lebhaften Kolonialwaaren⸗ u. Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft ein älterer, um⸗ 
ſichtiger, energiſcher (1540) 


erſter Commis 


welcher tüchtiger Expedient u. beider 
Laudesſprachen mächtig fein muß, 
bei hohem Gehalte dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Abſchrift von e 
und möglichſt Photographie sub N. B 

25 an Rudolf Mosse. Posen. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen jüngeren 


Commis 
moſaiſcher Konfeſſion, der jetzt erſt die 
Lehrzeit bee hat. (1340 
M. Meyer in Romig. 


Materialiſten I 


% kürzlich ausgel., wie a. ältere mit gut. 
Zeugu. u. Ref. für fof. reſp. 1. Juni 
ſucht Preuss, Danzig, Tobiasg. 
2. 2 Briefmarken d. fofort Antwort. 


Stellenvermittelung 
Kaufleute durch den Verband 
Handlungsgehil- 


ur fämtliche Be 
fiene Stellen; 25 
Lr Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
teſlen- Courier, Berlin- Weekend. 


Wirklich brauchbarer 


Schweizerdegen 
„im Satz und Druck firm“ 


nicht leere Phraſe iſt, ſondern der wirk⸗ 
durch lich eiwas Tüchtiges zu leiſten im larken bei Kl. Czyſte. 
des Geſelligen erbeten. Stande iſt, findet dauernde Stellung. 


Offerten m. Zeugnißabſchriften werd 


briefl mit der Aufſchr. Nr. 1537 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Brettſchueider 


in Eiſen, findet Anſtellung bet (1509) | Lauſb 
in Gi, find Ang ei (1509) | Sanfbueichen {uchen 


raudenz. 


meiſter Lewandowskt in Culmſee. 


Ein Sattlergeſelle 


bei hohem Lohn. (1346) 


arbeiten auszuführen hat, 
und Tremeſſ 
Deſtillations⸗Geſchäft einen der pol⸗ 20. Mai d. J. ab Stellung. 


| von re nebſt Gehalts⸗ 


| quite Zeugniſſe beſitzt, 


zum ſofortigen Verkauf. 


* 


2—3 tätige Schneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung und — 5 

Lohn 1 5 ie ein, (1478) 

Schueidermeiſter, 
, Weftvr. 


Ein jolider, junger ( 
Barbiergehilfe 
kann gleich oder ſpäter eintreten. 
F. Krauſe, Elbing, Brückſtr. 4. 
1 guter Rock und 1 Hojeus 


und Weſten⸗Arbeiter 
finden dauernde Arbeit bei Schneider⸗ 


Tüchtige Randarbeiter 
finden dauernde und lohnende Beſchäfti⸗ 
gung bei Otto Jonas, n 
meiſter, Löbau. (1444) 

Cin tüchtiger 5 (909) 
Seilergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Paul Albrecht, Scilermeifter, 
Inowrazlaw. 


Ein Kürſchnergehilfe 


auf Mütz u und Pelzſachen, wird bei 


A. Springer, Nenſtettin. 


der auch Wagenarbeit verſteht, kann 
ſofort eintreten bei J. Albrecht, 


Sattler u.⸗Wagenbauer, Schwetz a. / W. 


Stell machergeſuch. 
Wir ſuchen zum baldiaſten Antritt 
einen tüchtigen, gewandten Stellmacher 


Zuckerfabrik Unislaw. 
Ein erfahrener, tüchtiger (1496) 


Schmiede⸗Geſelle 


j auf Hufbeſchlug u. Wagenarbeit, findet 
fofort dauernde Beſchäftigung bei 
En. Radcard, Marien burg Wor. 


2 tüchtige Bauſchloſſer 
finden lohnende Beſchäftigung bei (1445 
E. Trenkel, Eulmiee. 


Ein Schneidemüller 


ſeinem Fach durchaus vertraut iſt und 
bei Stillſtand der Maſchinen Zimmer⸗ 
findet in 
en, Reg.⸗Bez. Bromberg. vom 
Offerten 
mit Lohuanſprüchen unter L. M. 3 an die 
Expedition des M ogiln oer Kreisblatt 
(Tremeſſener Zeitung) in Tremeſſen. 


Zieglermeiſter 

175 ſofort geſucht (1385) 

Peterkau b. Rummelsdurg 

„6D 
Ein Ziegelſtreicher 

zu Doppelform wird geſucht. (1316) 

Frieſe, Zieglermeiſter, Graudenz. 

Du mein Gärtner geſtorben, ſuche 

von ſofort einen gut empfohlenen 

Gärtner 
aber nur einen ſolchen; derſelbe kann 


auch verheirathet fein. Um Zuſendung 


anſprüchen erſucht (1432 
Kobligk, Babken p. Szielasken. 
Ein tüchtiger (1265) 
Oberburſche 
der eine obergährige Brauerei ſelbſt zu 
nie verſteht und gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, wird ſofort geſucht. Off. 
werden unter Nr. 1265 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Ein kantionsfähiger 


W 9) 


} (1121) 
eier 

der die Milch von ca. 100 Kühen ab: 
zunehmen hätte, findet in der Kreisſtadt 
Pillkallen Oſtpr. (Bahnſtation), gute 
Wohnung; vorzügliche Kellerräume und 
die nöthigen anderen Geläſſe ꝛc. Näh. 
Auskunft ertheilt ne ©. Schwein: 
berger, Billfall 


Ein 588 
oder nüchterner, ordentlicher Arbeiter, 
welcher kleine Nebenbeſchäftigung wünſcht, 
erhält ſolche gegen gute Bezahlung. 
Näheres u. die Exp. des Geſelliger 
unter Nr. 150 

Ein chte ſauberer, verheirath. 
Kutſcher 

welcher bereits als ſolcher gedient und 
wird von ſofort 
oder ſpäter gegen gutes Lohn und De⸗ 
putat geſucht. (1314) 
Haller, Griewenhof b. Naymowo. 


Zwei tühtige Shadtmeiher 


finden Arbeit auf Bahnhof Jablonowo. 
Fethke. 

Dom. Chalin bei Zirke ſucht — 

Antritt am 15. Juni (1538) 


10 Männer und 
10 Mädchen 
zu Getreide⸗ und Herbſtarbeiten. 
Verheiratheter Schäfer 
Poder Schäferkuecht findet bei perſön⸗ 
licher Vorſtellung und Vorlegung der 
Atteſte von ſogleich Stelung in Kam⸗ 


3" ftehen datelbii 5 5 
2 ſchlachbare Kühe 


Einen Lehrling, ſowie einen kräftigen 
1511) 
Kal & Leew, 


) Suche zum 1. Juni cr. einen un: 
1341) [welche auch i. Latein Unterricht ertb. u. 


20 Wirthſchaftsbramke jeder Art 


bei 240 bis 900 Mek. Gehalt von gleich u. 

1. Juli geſucht durch A. Albrecht, Kö- 

3 1 pr., Alte Reiferbahn 28, part. 
Bedingungen gegen 20 Pf. Marke. 


verheiratheten 


Amtsſekretär; 
derſelbe muß der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig fein, auch hat derselbe 
die Hofwitthſchaft u. Speicherverwaltung 
mit zu itberfeben. 

Gehalt p. a. 500 Mk. nebſt freier 
Station. 

Bewerber mit guten Zeugniſſen können 
ſich melden bei 

A. Lleberlühn, Gut Goll ub, 
81 itsbeſitzer und Amtsvorſteher. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche 
mehrere jüngere (1392 


Wirthſ chaftsbeamte. 
G. Böhrer, Danzig. 
=~ Die Nechunngsführer⸗ U. 
Hofverwalterſtelle in Dom. 
Noſenthal per Rynsk Wpr. 


iſt ſofort zu beſetzen. Gehalt 500 
Mark. (1531) 


Für eine polniſche Herrſchaft Br 5 
(15 


ich 
2) 


einen unverheiratheten 
Ober⸗Inſpektor Be 
namentlich im Rübenbau tüchtig, kath. 
und polniſch ſprech. Gehalt 1500 Wit. 
A. Werner, Inſp., Breslau, Schillerſtr. 12. 


Ein verheiratheter Hofmann 


findet als Wirthſchaftsführer eines 
Vorwerks von 1200 Morgen nach den 
Anordnungen des Ober⸗Inſpektors des 
Hauptgutes zum 1. Oktober Stellung 
in Niederhof bet Soldau Oſlpr. 


Ein tüchtiger Wirth 
noch unverh., der Leute zu behandeln 
und anzuſtellen — auch etwas Schirr⸗ 
arbeit verſteht und gute Zeugniſſe vor⸗ 
legen kann, findet von ſofort oder 11. 
Mai cr. dauernde Stellung; * 
auch ein : 301 

Wirthſchafter 
in Freundshof bei Dt. Eylau. 
Perſöuliche Vorſtellung erforderlich. 
Stürkow. 


Lehrling. 
Suche per ſofort oder auch 1 7 55 
einen N (1408) 


Arthur Krauſe, Uhrmacher. 
Suche für mein Ledergeſchäft von 
ſofort einen (1419 
Lehrling. a 


Bernhard Leiſer, Thorn. 


er 7 
1 b 
Ein Lehrling 
kann unter günſtigen Bedingungen ſofort 
eintreten bei Otto Marx, Barbier u. 
Friſeur, Schießplatz Gruppe. 
2 Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Colonialwaaren- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſofort Stellung. (1500) 
Max Janicki, Danzig. 


Teinen Lehrling 
A. F. Teſchke, Malermeiſter. 


Lehrlingsgeſuch! 
Für unſer Colonial⸗, Material⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuchen wir p. fofort 
Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern und mit guter 
Schulbildung. (1517) 
Thomaſchewski & Schwarz, 
Graudenz. 

Für mein Colonial⸗, Deſtillarions⸗ 
und Eiſeawaauengeſchöft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen (1308) 

Lehrling 
derſelbe muß vg polniſchen Sprache 
mächtig fein, 
F. W. Garbrecht, Shinfee Wor. 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung und der poln. 
Sprache mächtig, ſuchen für unſer 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
Gebrüder Simonſon, Allenſtein. 

Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luft hat, Kellner 
zu werden, kann ſich melden. Lehrzeit 
2½ Jahr 72 Mark Lohn pro Jahr. 
piefermann, Graudenz, 

(1565) Bahnhofswirth. 
Ich Suche zum fofortigen Dienſt⸗ 

Antritt einen ordentlichen, fleißigen 


Stall jungen 


im Alter von 14— 16 Jahren. Derfelbe 
braucht bisher noch nicht in einer gleichen 
Stellung geweſen zu ſein. 
von Burgsdorf, Premierlieutenant, 
Graudenz, Getreidemarkt 7. 
Zur Führung eines vornehmen Haus⸗ 
weſens eines Herrn wird eine 


auſtändige Perſon 
Köchin oder Wirthin, kath., gewünſcht. 
Tüchtige Kenntniß der guten bürgerlichen 
Küche durchaus erforderlich. Meldungen 
und Zeugnißabſchriften, eventl. Photo⸗ 
graphie, beliebe man zu richten unter N. 

N. 100 poſtlagernd Jablonowo. (1474) 


Eine Wirthin 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann von 
ſogleich eintreten. 15 


Beyer's Ciadttion ent, Michelau 
Sraudenz. 


au erwin Sconbmaberftuie 5. 


ſucht 


= 


Elue * etfahyene 


Erzieherin 


d. Quarta 2 Gymnaſtums 
Oktober neues 

ff. w. briefl. m. 
d. Exp. d. Geſ. erd. 


(1339) 


Knaben f. d 
vorbereitet, fu t 
Engagement. ts 
Aufſchr. Nr. 1476 
Eine mufikaliſche 
Erzieherin 
wird von fofort geſucht. Gefl Offerten 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1339 an die Sanden des Gel. erb. 
~ Ein junges Mädchen aus adhtbarer 
Familie wünſcht Stellung als Ver⸗ 
känferin in einer Bahnhofsreſtauxation 
oder Konditorei. Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1473 
durch die Den bei des Geſelligen erb. erb. 


Ein junges Mädchen 


w. d. Kurz-, Woll⸗, Putz⸗ u. Galanterie⸗ 
waareng. erl., ſ. u. beſch. np. Stell. 
a. Verkäuferin. Gefl. Off, erbeten a. 
M. Ball, Crone a. Br. (1472) 
Ein junges anfländ. Mädchen 
von angenehmem Aeußern, das 
mit der Materialwagren⸗Brauche 


vertraut iſt, findet per ſofort 


als Verkäuferin 


dauernde Stellung. Meldungen 

mit Gehaltsauſprüchen nebſt Ab⸗ 

ſchrift der Zeugniſſe nimmt ent⸗ 

gegen M. Eisenstadt 
(1494) Locken. 

Cin in allen Branchen wohlgeübtes 
Wirthſchaftsfräulein ere 
ſucht vom 15. Mai oder 1. Juni eine 
ſelbſiſtändige Stelle. Auf Boalt wird 


weniger geſehen als a. gute Behandlung. 
Off. u. Nr. 1505 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine alleinftchende, rüſtige 


Lehrer- oder Förſterwittwe 


wird als Vorftand für einen kleinen 
Haushalt bei zwei Kindern von 5 
und 7 Jahren durch Lehrer Ast 
in Filo wo Oſtpr. p. ſofort geſucht. 
In Tomken bei Konojad findet ein 
einfaches Mädchen 
130 


zur Erlernung der Wirthſchaft 
Meierei unentgeltliche Aufnahme. 
Ein anttändiges Mädchen (1305) 
zur Stütze der Hausfrau 
fürs Land ſucht 
A. Buſch, Kl. Grabau p. Marienwerder⸗ 
Suche zum 15. Mat ein kräftiges, U 
ädchen 
das die Wirthſchaft auf dem Lande ers 
lernen will, und zum 1. Juni eind 
energiſche, thätige, jüngere (1355 
Wirthin 
beide evangeliſch. Off. unter A. M. 


| poftlanernd Briefen erbeten, 


Suche ſogleich ein (1336) 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthichaft oder cing 
jüngere Wirthin. 
Frau Rittergutsbeſitzer Scheunemann, 
a merau bei Prechlau Wpr. 


Eine kräftige Amme 
wird geſucht von Frau Zahrbock, 
Hebeamme, Speicherſtraße 8. 


Ein großer Laden 


in beſter Lage am Markt belegen, iſt 
mit auch ohne Wohnung von ſogleich 
zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich jür 
jedes größere Geſchäft. 

Emil Herrmann, Konitz Wpr. 


In Elbing großer 4 ſchaufenſt⸗ 


riger Laden, Haupt⸗ 
ſtraßße belegen, per Oktober zu beine 
fred Gröning, Elbiug. 


Einegr. herrſchaftl. Wohnung 
Zimmer und Zubehör, Stallung für 
3 Pferde, eventl. Garten, iſt zum 1. Ok⸗ 
tober cr. zu vermiethen (1317) 
Tabackſtraße Nr. 6. 
Eine Wohnung von zwei Zimm. 
Küche und Zubehör Rehdenerſir. 11 
iſt von ſogleich zu vermiethen und 
zu beziehen. Auskunft hierüber 
Seitenthor, im Hanfe des Herrn 
Kutzner, 1 Treppe. (1362 


Ein junger Meliorat.⸗Zanführet 
w. ſich, da es ihm an Damenbekanntſch. f., 
auf dieſ. Wege zu verheirathen. Junge 
Damen von angen. Aeußern, im Alter von 
17—27 J., welche a. dief. ernſtgem. Geſuch 
refl., werden geb., Photogr. u. Darleg. 
ihr. Verhältn. u. P. 26 poſtl. Falten ⸗ 


berg, Bez. Stettin, einzuf. (1465) 5) 
Heirathsgeſuch. 

Ein j., ſtrebſamer Mann, 30 Jahre 
alt, 9000 Mk. Vermögen, ev., von an⸗ 
enehmen Aeußern, ſucht in ein Grund⸗ 
Rid einzuheirathen, am fiebften in eine 
Gaſtwirthſchaft: Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Damen, die auf dieſes auf⸗ 
richtige Geſuch reflektieren, werden ge⸗ 
beten, ihre Adreſſe mit Angabe ihrer 
¥ | Berhältniffe unter Nr. 1581 an d. Exp. 
des Geſelligen niederzulegen. 


Gael. sss größere Shi | 5 
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pes Fahrrad⸗Lager. 


Reichhaltige 33 Flaſchen für 3 Mark, 


bnd 


- Danziger Aclen⸗Bitr je Nagy um" BEE 


Neu ıheiten: 
j Jj Cushion 
: : Tyres, 
— Weders ungs-Rover “@@ 
Neue Modelle ete. 
Preis Liſten gratis und franfo. 
Alte gute Arbeitsſättel, von der 
Artillerie herſtammend, bat preiswerth 
aozugeb. Alb. Czarkowski, Sattlerm. 


SET 


Ring- 


fi. elles Böhmisch, 
ff. 5 
30 Flaſchen für 3 Mark. 
Reſtaurateuren und Wiederverkaufern 
mit Rabatt in Gebinden zu Brauerei⸗ 
preiſen, verſendet (1334) 


Gustav Brand. 


il hmisch Tafelbier!“ 


Fl. f. 1,15, 30 Fl. 1,70, 50 Fl. 2,80 
ee frei ing Haus, empfiehlt (1406 
“Gustav Liebert. Marienwerderſtr. 10. 
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Corſetts, Schürzen, 
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Sut Arbeitskraft ſtets vorhanden. * 7 lahmte bis 
Napeten Bruteier. Bit ihn de 
4 P Kreuzung von geſperberten, prä⸗ Sildjung 0 


u. Borden, Groß, Lager.] miirten Plymouth⸗ Rocks mit geſp. Mott, er w 


Bestes Holländer Zucht- & Milch Vieh 


liefert billig ſt (83595) Koch & Co., Groningen (Holland). 
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feidene Bänder \ 7 5 Fabrikvreiſe. Neue Muſter Italienern pro Ded. 3,00 Mk, (1208 Binder * 
illig bei 7 . empf. Franz Nelson, | vo; dem 1. 9 Snezeichneren 455 
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Graudenz, 40 „ „ nebſt Keſſel Muſterkarten üderallhin franto. liefern (1487) Am 29. d. Wits. iſt mie eit Flewer ren Han 
hi Oderthornerſtraße Nr. 18. 20 „ Compound⸗Maſchine. „sen. Ziegler, Vinebute. _ Carl Rönsch & Co., Allenſtein, junger Halbmops enen de 
RAAF ge Beruſteinlackfarbe een en an Eee matte an, Oles A 
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ſehr g 0 5 u erſehen. Große Leiſtung, ruhiger G erhält angemeſſene Belohnung. 97 2 
Billig zu verkaufen 1j anerfannt bewährter Fußboben⸗Anſtrich { Kl ti it Bl tant wird gemarnt. 1498) ebauke, da 
i Blumenſtraße 20, part. tints. L. Zobel, Bromberg, 1 — 3 à Pfd. 80 Pfg. . Amen | m Ulmen BGlieſen, den 30. April 1891 we ihn beten 
Theilsablung ev. geftattet. Maſchinen⸗ und Keſſelfabril. para, G. Breuning.biuig zu verkaufen Unterthornerſtr. 10. J. Hollatz. Helen könn 
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an freie Zügel gelaſſen, aber ihm war doch die teufliſche 
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Drittes Blatt 


Der Geſellige. 


Graudenz, Sonnabend! 2. Mai 1891. 


machte Schattirungen zwiſchen den Lettern; verband diefelben und 
umzog den ganzen Schriftſatz mit Linien, ſo daß die ü 
ſchließlich einer Fortifikationsſkizze ähnlich ſah. Bald ſammelten fi 
einige Konſervativen hinter ſeinem Rücken und beobachteten ihn 
ſchweigend. Als der Zeichner das bemerkte, legte er die Feder 
nieder und zeigte bereitwilligſt den Umſtehenden das Blatt. Es 
machte die Runde von Hand zu Hand und verſchwand ſchließlich 
in der Mappe des Herrn von Helldorf, Moltke's Nachbar im 
Parlament, der, ſelbſt ein fleißiger Zeichner, während der Sitzun⸗ 
gen ſtets ein Skizzenalbum vor ſich hat. „Das gebe ich nicht 
wieder heraus, Exzellenz“, erklärte Herr v. Helldorf, nun bitte ich 
aber auch noch um Ihre Namensunterſchrift.“ Lächelnd ſchob der 
Graf das Blatt zurück, die Spielerei mochte ihm nicht würdi 
erſcheinen, ſeinen Namen zu tragen. Gleich darauf erhob fi 
Moltke, den Umſtehenden ſeine Doje darreichend. Wer von den 
Zeugen des unbedeutenden Vorfalls hätte an dem Tage wohl ge⸗ 
glaubt, daß Moltke ſeine letzte Zeichnung verſchenkt hätte! 

— [Zudringlichkeit und das Benehmen eines ges 
bildeten Mannes.] Ein Herr, der in Ragatz (Schweiz) Bade⸗ 
gaſt war, erzählt: Ich wohnte im Qnellenhof, und als ich eines 
Morgens an den Frühſtückstiſch kam, hörte ich, daß Graf Molkte 
angekommen fet und auch imHauſe wohne. Als ich gegen Mittag 
von einem Spaziergang heimkehrte, ſah ich iu den Anlagen des 
Hotels außergewöhnlich viele Menſchen und ich ahnte ſofort, es 
gelte Moltke. Dieſes Begaffen und das Gedränge um den be⸗ 
rühmten Mann wiederholte ſich zu verſchiedenen Zeiten des Tages 
und an den folgenden Tagen regelmäßig; ich glaube, ich bin wohl 
der Einzige geweſen, der ſich davon fern hielt. Am vierten oder 
fünften Tage nach Moltke's Ankunft war ich ſehr früh zwiſchen 
5 und 6 Uhr bei feinem Sprühregen im Garten des Hotels einige 
Zeit ganz einſam herumgewandert, da auf einmal ſah ich an 
einer Biegung des Weges plötzlich Moltke mir entgegenkommen. 
Ich bog ab und ging einen anderen Weg; er aber folgte mir, be⸗ 
grüßte mich mit einem freundlichen „Guten Morgen“, bevor ich 
noch zu grüßen vermochte und ſagte: „Sind Sie fe menſcheuſchen, 
daß Sie mir ausweichen oder fürchten Sie nur mich perſönlich ? 
Ich erwiderte ihm, was ich bezüglich der Zudringlichleit, der er 
ausgeſetzt ſei, in den paar Tagen gedacht hätte und daß ich, da 
er jedenfalls geglaubt habe, ſo fruͤh und bei Regen einmal un⸗ 
geſtört ſein zu können, ihn hätte allein laſſen wollen. Er dankte 
mir in verbindlichen Worten für dieſe Aufmerkſamkeit und bat 
mich nun, ein viertel oder halbes Stündchen mit ihm zu gehen 
und zu plaudern. Was wir ſprachen, waren gleichgiltige Sachen) 
aber als er von mir ging, ſagte er: „Sie haben keine Ahnun 
davon, wie hoch ich Ihr Benehmen gegen mich ſchätze, denn | 
habe ſolches Entgegenkommen, trotz der großen Anerkennung, die 
ich in jeder Hinſicht gefunden, leider oft vermißt und nur die 
rechte Erkenntutß des Satzes: „Was Du nicht willſt, das man 
Dir thu’, das füg' auch keinem Andern zu“ kann Sie auf den 
Weg gewieſen haben, mit welchem Sie mir eine große Freude 
bereiteten.“ 


— [Bismarck als Dichter.] Der deutſch⸗amerikaniſche 
Dichter Major Karl Brand zu Belleville im Staate Illinois hat 
den Fürſten Bismarck telegraphiſch zu deſſen 76. Geburtstage in 
Berſen beglückwünſcht, und Fürſt Bismarck hat in Verſen geant⸗ 
wortet, Die Antwort lautete: 

Beſten Dank, mein lieber Brand, 
Für den Gruß, den Sie geſandt; 
Ihre Stimme, — fern, doch ſtark, 
Rührte tief mich 

Bis (ins) mara” 

— [Der Kampf gegen die Fremdwörter.] Eine Frau 
frug den Portier einrr Eiſenbahnſtation, wo fie ein Billet bes 
konimen könne. „Es giebt keine Billete“, antwortete er, „ed heißt 
jetzt Fahrkarten“. „Auch gut,“ ſagte ſie, „nun wo bekomme 
ich eine Fahrkarte?“ „Da gehen Sie hier den Gang durch, dann 
Bann Sie zum Billet-Scalter, dort krieg'n Sie die Fahr⸗ 
arten.“ 


— . .́ſ— — 


Berliner Kours⸗Bericht vom 30. April. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. Deutſche Reichs⸗Anz. 
3½% 99,10 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,50 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 G. Preuß. Conſol.⸗ 
3/½%, 99,20 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 85,50 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,00 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼%% 95,10 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3/% 96,50 bz. Pommerſche Pfandbriefe 30. 
97,20 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 96,70 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,50 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½0% 172,25 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —— G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 377% 92,90 G. 


Berlin, 30. April. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,8 
bez., April 51,4—51,5—51,3—51,5 bez., per April⸗Mal 51,4 bis 
51,5—51,3— 51,5 bez., Mai⸗Juni 51,4—51,5—51,8—51,5 bez., 
Juni⸗Juli 61,9—52—51,7—51,8 bez., Juli⸗Aug. 52,1—52,2—59 
bis 52,1 bez., Aug.⸗Sept. 52,1—52,2—51,9—52,1 bez., Sept. 
Oktbr. 48,4—48,5—48,4 bez. Gekündigt 20000 Liter. Preis 51,4, 
eo bei ſehr mäßigen Umſätzen eine Kleinigkeit höher 
ezahlt. 


Berlin, 30. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo, 
Weizen loco 220-240 Mk. gef. 

Roggen loco 186—197 Mk. gef. 

Ger ſte loco 150—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 171—186 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 176—179 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 172 —190 Mk., Futterwaare 160 —170 Mt. bez ⸗ 
Rüböl loco ohne Faß 60,8 Mk. bez. 


Berliner Markthallenbericht, 30. April. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—58, Kalbfleiſch 40—68, Hammel⸗ 
fleiſch 38—52, Schweinefleiſch 44—50 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 70 95, Speck 60—70 Pfg. per Pfund. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ja 108 —112, IIa 102—107, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 107—112. IIa 100—106, 
geringere Hofbutter 85—98, Landbutter la 75—85 Pfg. p. Pfd. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30—2,70 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Lim burger 38 bis 


Strafkammer in Graudenz. Lange Zeit hatte Ruth all ihr Weh im eigenen Herzen 
Sitzung am 29. April, ee ſih aber 19 885 , ſic e 6 auch in ir 8 vr 
d d. J. begaben die Arbeiterfrauen Anna] Bedürfniß, ſich auszu prechen, ſich doch auch in ihr Bahn. 
E Dorf Sane AS tg Dus 15 nska aus | In einer Stunde des Alleinſeins mit Renate offenbarte ſie 
rankenhayn zu einem in der Grabenſtraße wohnenden Schuh⸗ | fic der Freundin und weinte ſich an ihrer Bruft aus. Auch 
madermeifter, um für die „Heine Tochter“ der letzteren ein Paar] Karmelitas gedachte fie dabei und es klang wie ein leiſer, 
Schuhe zu kaufen. Nebenbei geſagt, tft die „kleine Tochter“, wie ſchmerzlich weher Klageruf, als ſie fragte: „Was that ich 
die Dluszynska ihr Kind bezeichnet, ein Mädchen von 20 Jahren. ihr 9“ Aber die Ausſprache hatte ihr doch wohl gethan. 
Belde den te Ae ald. nee ee e e Es giebt ja keinen ſchöneren Troſt im Leide, als einem mit⸗ 
entfernten ſie jt ald. = ~ 2 2 
ed haben, daß ihre Begleiterin zwei Paar Schuhe aus ihrer * Weſen das 55 e g . 
Bie zog und fo ſchuell wie möglich in ihren Korb ſteckte. Beide enate wiederum konnte ihrem ganzen eſen nach n 
ingen dann in ein Weißwaarengeſchäft, um Schürzen, gleichfalls | anders, als offen mit Karmelita ſprechen, und ein ihr ſonſt 
ür die „kleine Tochter“, zu erſtehen. Sie wurden aber in ihrem ganz fremdes Gefühl der Bitterkeit ſtieg in ihrer Bruſt auf, 
andeln geſtört, als plötzlich der Beſtohlene, der inzwiſchen das | als jene ſchweigend, ohne ein Wort der Erwiderung zuhörte 
bhandenſein der Schuhe bemerkt gatte, mit einem Schußmann und dann, ernſt den Kopf ſchüttelnd, auſſtand und das Zimmer 
In ben Kaden trat. „Der Beamte forderte bie Frauen auf, ihm verließ. Sie ahnte nicht, daß das arme Mädchen mit heim⸗ 
Ihre Körbe zur Durchſuchung zu übergeben. Blitzſchnell vertauſchte lichen heißen Thränen ihr Schweigen bezahlte. 
die Nowiuska ihren Korb mit dem der Dluszynska, es half ihr Am Nachmittag des nächſten Tagen e . 
ober nichts, denn, wie fie ſpäter zugeſtehen mußte, in ihrem Korbe de di 95 : ? s alten Velting v „ 
anden ſich die Schuhe. Selbſtverſtändlich will keine von ihnen | zu der ſonſt die Komteſſe im Hauſe des alten Velting vorzu⸗ 
(a dem Diebftahletwas wiſſen die Nowinska fagt, die Dluszynska] Iprehen pflegte, nur ein Billet für Renate. 
müſſe die Schuhe geſtohlen haben, während die letztere die erſtere Die beiden Mädchen ſaßen gerade mit Staby zuſammen 
des Diebſtahls bezichtigt. Zweifellos tft aber wohl, daß Beide | vor der Thür, als dasſelbe abgegeben wurde. Renate las 
es, ſtand ſofort auf und reichte es, ehe ſie in das Haus 
ging, an Karmelita. Es enthielt nur die augenſcheinlich in 


Im Einverſtändniß mit einander gehandelt haben. Für die No⸗ 
pinska fiel aber ſchwer ins 3 daß fie 3 e 

zergehen ſehr häufig, auch mit Zuchthaus vorbeſtraft ijt und a ; ri Worte: „E Ende. 

fig früher bereits als eine aͤußerſt gefährliche Ladendiebin ah ie ne ne Worte: „Es geht zu Ende 

Das Blatt entfiel Karmelitas Hand, alles Blut ſtrömte 

aus ihrem Geſicht, ſie preßte die Hand feſt auf das Herz. 


t 

5 hat. Sie wurde wegen einfachen Diebſtahls in wieder⸗ 

joltem Rlickfalle zu zwei Jahren Zuchthaus, zwei Jahren Ehr⸗ 
Einen Moment wankte ſie und ſtützte ſich auf ihres Bräuti⸗ 
gams Arm. Er ſah ihr angſtvoll in die Augen, eine Frage 


berluft ſowie Stellung nuter Polizeiaufſicht verurtheilt. Die 
ſchien auf ſeinen Lippen zu liegen. Aber er bedurfte der⸗ 


luszynska, der der Charakter und die vielen Vorſtrafen der ihr 
ehr bekannten Nowinska nicht verborgen ſein konnten, erhielt 

ſelben nicht, die Stimme des Blutes hatte bereits geſprochen, 
ſchon richtete ſich Karmelita auf. 


bean Diebſtahls drei Monate Gefängniß, auf welche Strafe ein 
„Komm, F 


Ronat der erlittenen Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht 
vurde; ferner wurde auch gegen ſie auf ein Jahr Ehrverluſt 

Francis!“ hauchte fie leiſe. „Ich muß — zu 
meinem Vater!“ 


kannt. 
f 8) Unter os Anklage der fahrläffigen a A die 
Hebeamme Emilie Lubiuska aus Schwetz. ie Angeklagte ee : 
Ban ſeit 1866 Hebeammie iſt und der in Pits auf dle Aus Und er ſchloß fie innig an die Bruſt. Sein edles Herz 
ubung ihrer Pflicht von den Vorgeſetzten das beſte Zeugniß aus⸗ hatte das ihre verſtanden. 

Wohl blickte Renate erſtaunt, als beide ſich ihr an⸗ 
ſchloſſen. Sie mochte in Karmelitas todtenblaſſen Zügen 
leſen, daß in ihrer Seele etwas Beſonderes vorging. Aber 


geſtellt wird, wurde am 8. Februar zu einer Wöchnerin in 

Schönau gerufen, die einige Stunden vorher entbunden worden 

war. 8 Anblick der ae die ar = — ne 

une die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die Kranke dem Ber- | ,. + ; : ; 2 ; 

[sehen nahe Dr ae 63 ſtieg der Verdacht in ihr auf, daß die ſie den Cane jest nicht die Stunde ſchweigend eilten 

utbindung unter groben Verſtößen gegen die Vorſchriften ers 7 at 

olgt fel. Nach kurzer Zeit ſtarb denn auch die Wöchnerin an In den hohen Korridoren, auf dem breiten Treppenhauſe 

Padua Die Angeklagte machte pflichtmäßig dem Kreisphy⸗ herrſchte tiefe Stille — die Stille des Todes. Keiner der 

Itus Anzeige. Auf Grund des vorläufigen ärztlichen Gutachtens zahlreichen Diener ließ ſich ſehen. Aber Renate wußte ja 

wurde die Lubinska felbjt unter Anklagesgeſtellt. Es ergab ſich aber | Beiheid in dieſen Räumen, die ſie ſo oft in den Tagen 

dus der Verhandlung, daß die Entbindung von einer von der froher Kindheit jubelnd durchtollt hatte, die ſie jetzt ſeit langen 

Straße hereingerufenen, wegen Hebeanmenpfuſcherei bereits Jahren zum erſten Male in ſo ernſter Stunde wiederſah. 

+ Mal vorbeſtraften „klugen Frau vorgenommen worden war. Vor der Thür des Krankenzimmers hielt Gerting Wacht. 

us den obwaltenden Umftänden ergab ſich nicht, daß die Lubinska D lte, t Di hatte das Geſicht mit beiden Händ 

an dem bedauerlichen Vorfall eine Schuld treffe, fie wurde frei-] Der alte, treue Diener hatte das Geſicht m den Händen 

eſprochen, auch wurden die ihr erwachſenen nothwendigen Aus- bedeckt und ſchluchzte leiſe. Grit als die Drei dicht vor ihm 

Er der Staatskaſſe auferlegt. ſtanden, fuhr er empor. Er wußte wohl, daß ſeine Herrin 
an Renate geſchrieben hatte, aber er zögerte einen Augenblick, 
auch Staby und Karmelita einzulaſſen. Als ihm Renate 
jedoch zu öffnen befahl, drückte er leiſe die Thür auf. 

„Francis, bete zu Gott, daß er mir Kraft giebt!“ flüſterte 

Karmelita. Stabh entgegnete nichts, aber er umſpannte feſt 

ihre Rechte. 

Ja, es ging zu Ende. 

Im Hintergründe des großen Zimmers lag Graf Bruhn 
auf ſeinem Ruhebett, die Augen ſchon halb gebrochen, während 
die Bruſt ſich noch im qualvollen Ringen hob und ſenkte. 
Am Kopfende ſtand der Arzt, neben dem Lager kniete Ruth 
und benetzte die abgezehrte Hand des Sterbenden mit ihren 
Thränen. Sie bemerkte die Eintretenden nicht — ihr Haupt 
war vornübergebeugt, nur ab und zu ſchlug ſie die Augen 
auf und blickte angſtvoll in das theure Geſicht, das ihr ſo 
unendlich oft freundlich und dankbar, voll inniger Vaterliebe 
gelächelt hatte. f 

Sie waren dicht an der Thür, einem Wink des Arztes 
folgend, ſtehen geblieben. Dann aber löſte Karmelita plötzlich 
ihre Haud aus der Stabys, glitt geräuſchlos bis an das 
Sterbelager und kniete neben Ruth nieder. 

„Vater, mein Vater!“ hauchte fie, und fo leiſe ſie ſprach, 
klang ihre Stimme doch glockenhell durch den weiten Raum. 
zHörſt Du mich, ich bin es, Karmelita — Deiner Mercedes 
Tochter!“ 

Ruth ſchauerte zuſammen, ſie fühlte erſt jetzt die Be⸗ 
rührung der neben ihr Knieenden. Der Arzt ſtreckte wie 
warnend die Hand aus, aber ſie ſank ſofort, von heiliger 
Scheu gelähmt, herab. 

Der Sterbende öffnete die Augen. Das Bewußtſein ſchien 
zurückzukehren. „Mercedes!“ flüſterte er. „Mercedes!“ 

„Ich bin Deiner Mercedes Tochter!“ wiederholte ſie. 
„Ich komme, um Dir zu ſagen, daß ſie mit Worten der Liebe 
und Verzeihung für Dich hinübergegangen iſt zu Gott!“ 

Er richtete das Haupt ein wenig empor. „Verzeihung!“ 
bebten ſeine Lippen, und ein leiſer Hauch des Glückes ver⸗ 
klärte ſein Geſicht. „Meine Tochter — Mercedes — Ruth!“ 
Wie mit einer letzten Willensanſtrengung ſchob er ſeine Rechte, 
in der die Ruths ruhte, zu Karmelita hinüber, ihre Hände 
fügten ſich ineinander. Noch einmal blickte er beide an, wie 
ſehnend flüſterte er: „Meine Töchter, meine Lieben — Mers 
cedes — Ruth. ., 

Daun hob ſich plötzlich feine Bruſt, in einem letzten 
Kampf erbebte ſein Körper — 

„Verzeihung — ich komme — ich komme . 4 

Das Haupt glitt langſam hintenüber. 

Eng umſchlungen knieeten Karmelita und Ruth am Todten⸗ 
lager ihres Vaters und beteten leiſe. (F. f.) 


2... ... k—,.—— 
BB. Jortſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Mit inniger, herzlicher Theilnahme vernahm Komteſſe 
Ruth die frohe Kunde. Sie ſah zwar zuerſt etwas ver⸗ 
Bu auf den älteren Mann an der Seite der jungen 
raut, aber ſie hatte doch bereits genug von Staby gehört 
und dachte auch zu ernſt und verſtändig, um die Wahl Kar⸗ 
melitas nicht zu verſtehen. Karmelita ſelbſt fühlte ſich Ruth 

Eder eigen befangen: fie hätte das liebe, ihr jo unend⸗ 
Ih ſympathiſche Mädchen am llebſten ſofort an ihr Herz 
ehen und fie als Schweſter begrüßen mögen, zugleich aber 
ümpfte fie nur mühſam das tiefe Weh nieder, das Ruths 

ublick jedesmal in ihrer Seele wachrief. Mahnte Ruth ſie 
och wieder und immer wieder an den Vater, den ſie nicht 

ater nennen konnte und wollte — an alles Herzeleid, das 
hre arme, unglückliche Mutter getragen hatte. Die Komteſſe 
ar viel zu feinfühlend, um die Veränderung in dem Weſen 
armelitas nicht ſchmerzlich zu empfinden, und da ſie wußte, 
daß Staby Bernats und ihres Vaters Vergangenheit kannte, 
hajm fie an, daß er feiner Braut Mittheilungen gemacht 
babe, die dieſer eine gewiſſe ſcheue Zurückhaltung aufer⸗ 
gen. Das kräukte wiederum ihren Stolz und berührte ſie 
10 — €8 war ein neues Leid zu dem vielen, das fie 

u tragen hatte. 

„Ja, zu dem vielen Leide! Es ging ſchlecht, ſehr ſchlecht 
Mit dem kranken Herrn von Schloß Weſteruberg. Die Kriſis 
gahte ſchneller, als auch der Arzt erwartet hatte, aber die 

age, die dem Leidenden noch zugemeſſen waren, waren Tage 
ber ſchwerſten Qual. Wenn je ein Mann für ſeine Sünden 
zebüßt Hatte, fo war es Graf Bruhn. In ſeinem Herzen 

ar ja nie die edlere Regung ganz erſtickt geweſen; er hatte 
Inter Bernats Einfluß wohl ſeiner Leidenſchaft, ſeinem Leicht⸗ 


Jabe nicht zu eigen, taub gegen die Mahnungen ſeines Ge⸗ 
biens zu ſein. In zwanzig Jahren eines Lebens ohne 
ehl und Tadel, durch unabläſſige ehrliche Thätigkeit, durch 
tifle Wohlthätigkeit hatte er vergebens verſucht, ſich ſelbſt 
du entjühnen, die Kette, die er ſich angelegt, blieb ihm klir⸗ 
tend und mahnend zur Seite. Dann trat zu den ſeeliſchen 
ben, die um ſo ſchwerer zu tragen waren, weil er ſie vor 
aller Welt verbergen mußte, körperliche Krankheit hinzu, der 
käſtige Geiſt, der ſich immer wieder emporgerafft hatte, er⸗ 
ahmte, bis ſchließlich die ſchweren Erſchütterungen der letzten 
at ihn dem Tode nahe brachten. Und wie ſehnte er die 
clöſung von dem Irdiſchen herbei — er glaubte ja an 


Bott, er wußte daß aufrichtige R N 
0 } eue auch dem ſchwerſten 
Sünder Vergebung ſchafft. : . en 


Je mehr er aber fühlte, d B die T ſeines Leb 3 = Be i cen 
1 lte, da e Tage ſeines Lebens ge⸗ artoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 003 
BÜlt waren, deſto lebhafter wandte fic) fein Geiſt der Bore Verſchiedenes. Rilo, 650—675, Futterwaare 450.550 Mk. = 


Agenheit zu. Wachend und träumend fprad er von jener 
Belt, in der er ſchweres Verſchulden auf ſich genommen hatte 
oft, wenn Ruth au ſeinem Lager ſaß und ſeine Rechte 
‘oe Händen hielt, nannte er fie in fieberhaftem Irrereden 
| de, Mercedes und wenn dann wieder Stunden kamen, 
1 85 das volle Bewußtſein ihm zurückkehrte, beſchwor 
3 Hig nach feinem Tode nach Mexiko zu gehen und 
Be was noch zu fühnen möglich war. Schon der 
hr ibn 4 daß Ruth am Grabe der unglücklichen Mercedes 
. ihn beten, daß fie die Verzeihung der Todten für ihn 
en könne, war ihm tröftlich, 


4 


— (Moltte’s legte Zeichnung! Eine Meine Erinnerung 105 Ach n, geſunde, fortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 
aus dem parlamentariſchen Leben des General-Feldmarſchalls gee = 

winnt erſt nach deſſen Tode eine größere Bedeutung. Es war Stettin, 30. April. Getreidemarkt. 

am Donnerstag, dem Tage vor ſeinem Hinſcheiden. Im Reichs⸗ Weizen feit, loco 225 —230 Mk., do. per April: Mag 
tage wurde das Arbeiterſchutzgeſetz verhandelt und der ſozialdemo⸗ 236,00 Mk. — Roggen feſt, loco 190-195 Mk., 


a } do. peg 
kratiſche Abg. Stadthagen hielt gerade eine feiner endloſen Reden, April⸗Mal 196,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 169—170 Mt. 


die Moltke förmlich nervös zu machen ſchien; unruhig war er meh⸗ : ; 

, emgudes ek Do Berkenene Do SD 
t n : ‘ 17 f 

San * = Ronierontiden 3 f 1 mentee bers produtte excl, 75% Rendement 14,70, Stetig. 

unten ſaß er eine Weile da, dann ergriff er die und begann Poſen, 80. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 

auf einem der vor ihm liegenden räge berumauſtricheln; ev 1 8,90, do. loco obne fraß (70er) 49.10. Feſter. Bar 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ic. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 

loͤſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 

übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. (13684) 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen eben zur Verfügung. 


Im Namen des Königs! 


n der Privatflagefache des Maurer: 
geſellen Franz Makowskli in Grau⸗ 
denz, Privatklägers, gegen die Maurer⸗ 
. Hermine Wroblewsti 

Graudenz, Angeklagte, wegen Be 
keidigung, hat das Königliche Schöffen: 
1.300 zu Graudenz in der Sitzung vom 

uli 1890, an welcher Theil ge⸗ 
nommen baden: 

1. Aſſeſſor Mehrlein, als Vorſitzender, 
5 Kaufmann E. Sommerfeld von hier, 
* Budnick von hier, als 


Schöff 
4. Gerich saß ſiſtent Hoffmann, als 
Gerichtsſchrelber 
für Recht erkannt: 
die Angeklagte, er rarm 
zur Wrodlewski, geb. Feld, in 
raudenz, iſt der öffentlichen Belei⸗ 
biaung in zwei Fällen ſchuldig und 
wird deshalb zu einer Geldſtraſe von 
10 — zehn — Mark, an deren Stelle, 
wenn dieſelbe nicht beigetrieben werden 
kann, 4 — vier — Tage Gefängniß 
treten, verurtheilt. Der Privatkläger 
iſt der Beleidigung der Angeklagten 
nicht ſchuldig und wird deshalb frei⸗ 
geſprochen. : 
Die Koſten des Verfahrens bat f 
die Angeklagte zu tragen. Dem Pri⸗ 
vatklüäger wird die Befugniß zuge: | Re 
ſprochen, den entſcheidenden Theil des 
Urtheils innerhalb vier Wochen nach 
eingetretener Rechtskraft deſſelben auf 
g often der Angeklagten einmal im wax 
Graudenzer Geſelligen bekannt 


N ce 5 
Pferde- 
Rechen 


zu Zu 2 
machen. 2 ſchen een Syſtem: 
Von Rechts Wegen. „iger und Hollingsworth" 


te ferner 
Getreide » Reinigungs: 
Maſchinen 


Im Namen des Königs! 


In der Privatklageſache des Maurer⸗ 
geſellen Franz Makowski in Grau: | Be 
denz, Pivatklägers, und wider Unge: | ww 
Hagten, vertreten durch den Rechtsan⸗ Bi und 
walt Wiener in Graudenz, gegen die Pap . 
Maurergeſellenfrau Hermine Wrob⸗ Bi Windfegen. 
lewski in Graudenz, Angeklagte, und 
wider Privatklägerin, vertreten durch den 
Rechtsanwalt Kabilinski in Graudenz, | WE 
wegen Beleidigung, hat, auf die von 
der Angeklagten und wider Privatklägerin ES 

egen das Urtheil des Königlichen 

oͤffengerichts zu Graudenz vom 1. 

uli 1890 eingelegte Berufung, die 

traffammer des Königlichen Landge⸗ 
richts zu Graudenz in der Sitzung vom 
29. März 1891, an welcher Theil ge⸗ 
nommen haben: 

Landgerichtsrath e 


cker 
A gandrichter Hübſchmann, als Richter, 
Aſſiſtent Dumke, als Gcerichts⸗ 
ſchreiber, 
für Recht erkannt: 
das Urtheil des Königlichen Schöffen⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 1. Juli 
1890 wird dahin abgeändert, daß die 
für den Nichtbeitreibungsfall der Geld⸗ 
ſtrafe feſtgeſetzte Gefüngnißſtrafe auf 
2 — zwei — Tage herabzuſetzen. 

Im Uebrigen wird die Berufung | ie 
verworfen und werden der Angeklagten 
die Koſten des Rechtsmittels auferlegt. 

Ausgefertigt mit der Beſcheinigung, 
daß das Urtheil die Rechtskraft be⸗ 
schritten hat. 

Grandenz, a oe April 1891. 


Has 
Serichtsſchreiber = Satin Amts⸗ 
gerich 


Fipangsnerfleigerumg. 


Das im Grundbuche von Layna 
Band 19, S. 437 auf den Namen der 
Frau Gutsdeſitzer Erneſtine Ruben 
geb. Ackermann in Yahna eingetragene 
und im Kreiſe Neidenburg belegene Adl— 
Gut Lah na von 432,97,06 Hektar Größe, 
1706,31 Mek Reinertrag, 567,78 12350 
Nutzungswerth, ſoll 36] 


am 2. Juli 1891, 


Vormittags 10 Uhr 
verſteigert und der Zuſchlag 


am 3. Juli 1891, 


Mittags 12 Uhr 

ertheilt werden. 

Neideuburg, den 9. April 1891. 

Könialiches Amtsgericht III. 

Mein Knecht Anton Paturalski 
bat feinen Dienſt ohne Grund n. unter 
Mitnahme ſeiner Arbeits⸗Quittungs⸗ 
karte verlaſſen. Ich warne jeden vor 
Aufnahme deſſelben in Dienſt od. Arbeit. 
Radziszewski, Gr. Partenſchin. 


Der Bm inge Albert Mallon 
iſt dem Beſitzer Samuel Blenkle 
aus Dragaß in der Nacht vom 28. 
Bo 29. April cr. ohne Grund und 


Schmiedearbeiten Gag 

billigſt, ſpeciell: BE 

Neue Feuerbuchſen Fae 

für Locomobilen, 9525 

eiserne Jaucha- & Wasserfässer ge 

eiſerne Reſervoire By 
Viehfutter - Dämpf - Apparate 


3theiline 


eiseme dehliehtwalzen ete, ete. 


lee ein Vergukaeh an meinen feinſt 
hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
meſſern; diefelsen nehmen den ſtärkſten Bart mit 
Leichtigkeit. Umtanſch geſtatt. Preis M. 2,15 
Elaſt. eg M. 2,15 bei (9198) 
u — Graudenz. 


Mehrscharige 
Pilüge, 
Eggen, Walzen 


Einscharige 
Pflüge, 
Erubber,Krümmar 


Normalpflüge 


mit gepressten (nicht gegossenen) Griessüulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen-Auswechselung. 
Keine Rüder umstellung! Gleiehmässige Aussaat! 


Saxonta-Drillmafdinen 


yon Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Carl Beermann, Bromberg 


Preislisten frei. Base; 


e aller Iandwirthschaftlichen Haschinen. 
=. z UOJouJOAIOSOy WOA 40 % sesso rg ei 


iere aus dem Dienſt entlaufen 
an deshalb bie fe a Hamburg- N 
ndarmen ergebenſt erſucht, au 
— p. Mallon zu vigiliren und im arketfahrt-Actien: Gesellschaft. 
Betretungsfalle per Transport oe 
fenden zu wollen. 401) | Express 
Der tnt gvorfieher, | ; a4 und Postdainpfsehiffahrt. 8 
er 5 
Zwei gut erhaltene (1411) | = Hamburg - New Jork S 


“© vermittelst der schönsten und grössten 
ö deutschen Post- Dampfschiffe 


Schaufeuſter i 
Oceana & bis 7 Tage. 


gillia zu verkaufen Tabakſtraße 24. 


Ein Schaufeuſter 1 
t. Zubehör, e l om, * von 55 = nee 
fofort billig zu verkaufen. Wo? Baltimore anad Westin 

t die Exped. d. Geſell. unt. Nr. 3 ee Hex 


2 Reit eng Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar} 
. gut erhalten, zu kaufen N (1386 | Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub ; A. Fock 
way ¢Rodtha, |Zempelburg; u. der General-Agent Meint. KU mike, Flatow, [47 

i 


3: 


Looſe a 3 Mk. 50, 


Leo Joseph, 


50000 Mark 


ift der Hauptgewinn der 

groſten Geldlotterie. By 
Ziehung vom 6. bis 9. Mai. 
6875 Geldgewinne. (1030 
½ Antheil 2 Mk., 
11 Looſe 35 Mk. 11 halbe 20 Mk. 

incl. Liſte und Porto. 
Baukgeſchäft, 
Berlin W., 

ba Straße 29. 


Wormer 


Dombau⸗Geld⸗Lollerie 


5436 baare Gewinne. 


Hauptgewinn 75000 Mark baar. 


Ziehung den 16. Juni beſtimmt. 
1/, Looſe a 3,50, ½ Antheile 1,80, 
1/4 Untheile 1 Mk. 

verſenden (340) 


A. Zobel & Co., 


Marienwerder. 
Durch die Poſt bezogen 15 Pf. Porto mehr 


Auf dem X. internationalen 
med. Congreß zu Berlin 1890 


ohne Conecurrenz. 


Ordensbrauerei 
Marienburg Wpr. 


empfiehlt 3435 


4 | Malz-Extracthier,Stammbiera81.35$r., 


Malz-Extracthier mit EISEN » Fl. 45 Pf, 


& Nalz-Extractbier mit Kalk « St. 55 Wr, 
23 | Malz-Extractbier mit Eisen und Kalk 


a Flaſche 55 Pf., 
Malz-Extractbier mit Eiseumangan- 


Pepton a Stafhe 70 Pf, 
Obige Biere ſind zu empfehlen bei 
Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht, 
Rachitis ꝛc. c. 

Bademalz a Rilogr. 55 Pf. 
(Alles inel. Glas u. Beutel) zu haben 
in Graudenz bei Hildebrandt & Krüger, 

„Schwetz bei 0. A. Köhler, 

5 „Eulm bei U A. Scheidler, 

„ Dt. Eylau bei Apoth. Boettcher, 

„Marienwerder bei Herm. Wiebe, 
„Rieſenburg bei Otte Smolinski, 

Directer Verſandt ab Brauerei. 

Probe⸗Kiſte, enthaltend 8 Flaſchen 
Stammbier, 4 nach Wunſch. 4 Mk. incl 
Glas und Kiſte frei Bahn hier. — Poſt 
ſendung incl. Blechfl., enthaltend 4 Lite 
Stammbier 4 Mk., — do. mit Zuſätzen 
im Verhältniß 50 Pf. theurer, — do. 
incl. Beutel, 4½ Kilogramm Bademalz 
a 3 Mk., — gegen Nachnahme frei nach 
allen Stationen Deutſchlands u. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarus. 
Proſpecte und ſonſtige Druckſachen 
gratis und franco. 


Vilioneſe, ärztlich em⸗ 
pfohlen, reinigt binnen 14 
Tagen die Haut von Leber⸗ 
flecken, Sommerſproſſen, 
Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint u. die Röthe 


der Naſe, ſicheres Mittel 
5 
Bart: fe soe se 
naten erzeugt dieſe 
erzeugungs⸗ 
’ L 16 
Pomade an „Auch 
wird dieſe zum 
Kopfhaarwuchs angewendet. [1364a] 
Oriental. Euthaarungsmittel, 
Fl. M. 2,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
Schutzmarke verſehen. 

ie alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser 
Rothklee, Weißklee, 
feld⸗ und Gartenfimercien, 
Düngergyps, 

Gogoliner Stückkalk, Cement, 
Dadjpappen, Cheer, Rohrmatten, 

eiferne J Crüger, 

Decimalwangen, Anergerdthe 
fünmtlige Eifenwanren 
empfiehlt billigſt (9830 


15 1 der er Gant, a 2 
einen vollen Bart 

Chineſiſches Haarfärbemittel, 

und Parfümeriefabril 

N Chymothee, Luzerne, Va 

Kaudwirthſchaftl. Maſchinen, 

Georg Herbst, 


M. 3,00, halbe Flasch Rn 1,50 
ſchon bei jungen 
a Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50 
Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner 
ſowie ſämmtliche 
Hormalpflüge, Heurechen, 
Culmſee. 


Alte . = 


a zu bree 


1, Briesen Wp 
Holzlieferungen 


zu Scheunen, Wohnhäu⸗ 
ſern, Schurzbohlen, 
Windmühlen ze. 
mit und ohne Arbeit 
billligſt. 


Baugeschäft. 
“RISS[OUIIMNIG “A % 


— Fanaa Schtases 


Deu tach © 


Thonröhren- und Chamotte-Rahrik x 


Münſterberg i / Schl. 
Lager bei 


Frucht & Steiner 


Zimmer- und Maurer meiſten 
Culm. (1374) 


Molkerei⸗Eiurichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb (iefem 


Karl Roensch & Co, 


Maſchinenfabrik und Eiſengieſſereſ 


Allenstein. em 
505880580 ry 


Scwanenhals: 


Sartofjelhäuielp tige ; 


— 2 


vorzügl ichſter Conſtrultion ie 


Garantie für tadellofen, leichten 
Gang und . Handbabung 
(9392) 


A. Ventzki: 


Maschinen & Pflugfabrik 


Sraudesnz. 
PLERTTEITT ) SS see 


Cm? 
Ziegeln 
Biberſchwänze 
Holländische Pfannen 
Drainröhren 
offerirt zu billigen Breifen (3370) 
Ringofenziegelei Culmſee 
Oscar Welde. 
Glas⸗Dachpfaunen 
und Biberſchwänze 


ſind billig pr. Stück mit 60 Pf. xn 
verkoufen bei 
©. Kablitz in Ot. eric 


NN NN NA 


Prima +" 


& Chili⸗Falpeterz 


b 
unter Gehaltsgarantie a J 
& 


Lager und franco jeder Bahn⸗ 3 


ftation empfiehlt 


= S. Leiser, Jubtonom, 5 
SNN NN 
Dachrohr 


kauft A. Jaranowski, N 
Poſt Dembowalonfa (1427 
Alpenkäse (7473 
nur wirklich feinſte Sorten, esta 
haltbar und fett. 
Schweizerkäſe . . 7,00 Wh 
Rahmkäſe . 0 
ff. Limburger ed „ 
f. Limburger . 
p. 9 Pfd. Nettogew. fr. ‘Nace bute 
Molkerei Memmingen (Bayern). 
G. Maisch Nackf, 


Eine Boppelmafäint 


Johannisberg er Fabrikat, Sree 
59/89 om, ift wegen Aufſtellung thi 
zweiten Rotationsmaſchine bald zu det 


kaufen. 
Gustav dir in Ar 


Mein Ofengeſchiſ 


beabſichtige ich aufzugeben und verkauf 
um mit dem großen Vorrath zu kühn 
zu und unter dem Koſtenpreiſe. 2 


L. Podorf, glumeufrape 2 
Düten, 


Cigarrenbeutel 
Hutbeutel, 


mit und ohne Firmendrü! 


Schreibhefie 


pro Dutzend 75 Fe rg 
Paul Görges, Brombers, 
Dürenfahrik u. Buchdrucker 
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